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Wechſel im Reichskanzler⸗ 
poſten. 


Ju Berliner wohlunterrichteten Kreiſen 
wird der gleichzeitigen Anwefenheit des 
Fürſten Hohenlohe, des Grafen Bülow und 
des Kabinetschefs von Lucauus in Homburg 
beſondere politiſche Bedeutung beigelegt. 
Man will beſtimmt wiſſen, daß der Rück⸗ 
tritt des Reichskanzlers nahe bevorſteht. 
Sicher ſoll nach dem „Lokalanz.“ ſein, daß 
Fürſt Hohenlohe ernſtlich amtsmüde iſt und 
ſich mit Rücktrittsgedanken trägt, worin er 
von ſeinen Angehörigen beſtärkt wird. Ob 
er ſeine Eutlaſſung bereits eingereicht hat, 
iſt noch nicht bekannt; vielleicht hat die 

ſchwere Erkrankung der Kaiſerin Friedrich 
die Entſcheidung hinausgeſchoben; man 
nimmt aber an, daß eine ſolche jedenfalls 
vor Zuſammentritt des Reichstages, wenn 
nicht ſchon in den nächſten Tagen fallen 
wird. — Als eventueller Nachfolger nennt 
man, wie ſchon früher, den Botſchafter 
Fürſten Eulenburg, Statthalter Fürſt Hohen⸗ 
lohe⸗Langenberg und Oberpräſident Hatzfeldt. 
Nach der „Deutſch. Tagesztg.“ dagegen gilt 
in Kreiſen, die ſich für unterrichtet halten, 
für ſicher, daß der Nachfolger des Fürſten 
Hohenlohe, wenn dieſer ſich jetzt aus dem 
Amte zurückziehen ſollte, Graf Bülow ſein 


wird. 4 
Eine Extraausgabe der „Köln. Ztg.“ 


meldet: Homburg v. d. H., 17. Oktober. 
Se. Majeſtät der Kaiſer vollzog heute die 
Ernennung des Staatsminiſters Grafen 
von Bülow zum Reichskanzler, preußi⸗ 


auswärtigen Angelegenheiten. 

Dieſe Ernennung kaun nach der reichen 
Anerkennung, welche die ſtaatsmäunniſche 
Thätigkeit des Grafen Bülow ſeitens des 
Kaiſers gefunden hat, nicht überraſchen. 
Wie unter dem Fürſten Bismarck, ſind die 
drei Aemter des Reichskanzlers, preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen nun wieder in einer Haud vers 
einigt. 


Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Sein Auge weilte auf einem der Aus⸗ 
ſchnitte. Es war ein Steckbrief, erlaſſen 
gegen den Bankier Ludwig Sexauer, welcher 
wegen betrügeriſchen Bankerotts angeklagt, 
aus der Unterſuchungshaft ausgebrochen und 
flüchtig geworden war. Sein Signalement 
un 3 ara Kennzeichen: 

inkt ſtark. Hat einen Sprachfe ri 
. prachfehler, ſpricht 

Allram blickte gleichmüthig aus dem 
Buche auf und frug in nachläſſigem Tone: 
„Seit wann ſind Sie mit Ihrem jetzigen 
Gatten verheirathet?“ 

Die Gefragte ſchien ſich erſt zu beſinnen. 
„Seit ſechs Wochen,“ gab fie zur Antwort. 

„Können Sie mir den Trauungstag ge⸗ 
nau angeben?“ 

„Sit das weſeutlich?“ Be 

„Nein, aber es könnte er werden, 
wenn ich den Tag genau wüßte. 

Sie ſchien zu ner, „Am 10. Juni,“ 
war die Antwort. Y 

Der Detektiv warf wieder einen flüchtigen 
Blick in das Buch. Wie der Steckbrief be⸗ 


dem angeblichen Tage der Trauung, noch in 
Unterſuchungshaft befunden. 


0 Gang und fehlerhafter Ausſprache genau die 
Gebrechen Ihres Gatten anhaften.“ 
„Wie 
Dame etwas unſicher. 
„Seinen Namen 
wortete Allram. 


Ferne ich uicht,“ ant⸗ 
„Iſt das Ihr Gatte?“ 


ſchen Miniſterpräſidenten und Miniſter der 


ſagte, war Sexauer ſeit dem 14. Juniſſehen von jenen beiden Gebrechen, welche 
flüchtig. Er hatte ſich alſo am 10. Juni, das Bild verſchweigt. Schreiben Sie es auf 


„Ich beſitze die Photographie eines ver⸗ unerklärlichen Grund wiſſen möchte, der Sie 
dächtigen Mannes,“ fagte; Allram, „dem in zu dieſer Heirath bewegen konnte.“ 


heißt dieſer Mann?“ frug die ſtets ein ſchlaues Spiel um ihren Mund 


Er 
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der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


Freitag den 19. Oktober 1900. 


ſchiedenen Verrichtungen 
Politiſche Tagesſchau. verwendet werden könnten. 

Der Reichstag, deſſen Einberufung 
zum 14. November bevorſteht, wird, wie ein 
Berliner Blatt erfährt, mit einer beſonderen 
Botſchaft des Kaiſers über die Chinawirren 
eröffnet werden. 

Zu der Meldung eines Berliner Blattes, 
daß die Regierung ſich eutſchloſſen habe, 
bei weiterer Steigerung der Kohleupreiſe ein 
Kohlenausfuhrverbot bis auf wei⸗ 
teres zu erlaſſen, wird halbamtlich erklärt: 
An zuſtändiger Stelle iſt von einem ſolchen 
Eutſchluß nicht das geringite bekannt. 

Die franzöſiſche Meldung, daß Deut ſch⸗ 
land von der Türkei die kleine Inſel 
Wroun im Rothen Meere für 30 Jahre zur 
Einrichtung von einer Kohlenſtation ge⸗ 
pachtet habe, wird dementirt. 

Im Gemeinderath von Trieſt theilte 
der Podeſta Sandrinelli am Montag mit, 
daß ein zwiſchen der Regierung und der 
Gemeinde Trieſt zuſtande gekommenes 


Parlaments wurde 
Dienſtag auf den 6. November feſtgeſetzt. 


Pforte viel zu ſchaffen. Am 


alle bei dem Angriffe der Kurden 
Gerenten des ruſſiſchen 


und zu beſtrafen. 


Dörfer zerſtört wurden. Die 
Truppen ſchritten 


wiederherzuſtehen. 


Hafenanlagen, unterzeichnet worden ſei. 
Hiernach trägt Trieſt zum Zwecke des ſo⸗ 
fortigen Beginnens der Arbeiten eine Million 
Kronen bei. ö 5 

Kommen die Czechen zur Beſinnung? 
Ju der Montagsſitzung des Prager Czesky⸗ 


amtlicher Krankheitsbericht 


worden: 


und ſich außerdem in 


hat, bedarf infolgedeſſen 


klubs ſprach ſich Mattus eutſchieden dagegen der Geſundheit vollſtändi N 
. ger Ruhe. Seiner 
aus, daß den ezechiſchen Abgeordneten Fort⸗ Majeſtät iſt deshalb gänzliche Euthaltung 


ſetzung der Obſtruktion als Marſchroute vor⸗ 
geſchrieben werde. 


Der König der Belgier ſtattete am Mon⸗ 
tag Nachmittag in Paris dem Präſidenten 
der Republik im Elyſée einen Beſuch ab, 
welchen Loubet alsbald erwiderte. 

Das Minimalmaß der Rekruten ſoll in 
Frankreich von neuem herabgeſetzt 
werden. Eutſprecheud einem Wunſche der 
Stellungskommiſſion des Seine⸗Departements 
hat der Seinepräfekt dem Kriegsminiſter 
das Geſuch unterbreitet, das erſt 1889 auf 
1 Meter 54 Zeutimeter herabgeſetzte Mi⸗ 
nimalmaß der Rekruten von neuem herabzu⸗ 
ſetzen, da zahlreiche Fachleute der Anficht 
ſeien, daß die jungen Leute, die dieſes Mi⸗ 
nimalmaß nicht erreichen, ganz gut zu ver⸗ 
— —— —— K — 


von Regierungsangelegenheiten 
worden. — Dem 
des Königs gemäß 


tragt worden. Der Kronprinz, 
prinzeſſin 
am Freitag 
Kronprinz das Storthing eröffnen 


den Eid leiſten. 


gemeldet, daß die Finnen, 


„Ich will offen ſein,“ 
endlich das Schweigen. 


bemerkte Allram faſt humoriſtiſch. 


eit ſehr natürlich geweſen wäre. ao: 
2 Allram fand, daß die Sache ſehr inter⸗ gen 


genug in den Zeitungen geleſen. 


machen. 
nach der Eheſchließung die bedungene Summe 
von mir erhalten und ſich dann aus dem Staube 
machen ſollte, um mir Veraulaſſung zu geben, 
wegen böswilligen Verlaſſens die Scheidung 
zu beautragen. Er iſt denn auch ſeiner 
Verpflichtung nachgekommen, hat ſich jedoch 
mit der empfangenen Geldſumme nicht begnügt, 
fondern hat mir eine weitere Summe eut⸗ 
wendet und den Smaragdſchmuck dazu.“ 

„Irre ich nicht, Frau Baronin, ſo haben 
Sie von einem Anbinſchmuck geſprochen,“ 
warf der Detektiv ein. i 

Die Fran Baronin biß ſich bei dieſer 
Berichtigung anf die Lippen. „Ganz recht, 
ein Rubiuſchmuck war es,“ nickte ſie. „Da 
haben Sie die Geſchichte meiner Heirath und 
zugleich den Grund, weshalb ich mit der 
Verfolgung des diebiſchen Ehegatten nicht 
eine öffentliche Behörde betrauen möchte, 
ſondern mich an Sie wende.“ 

„Nun, ich ſtehe Ihnen zu Dienſten, und 
das gleich heute,“ ſagte Allram entſchloſſen. 
„Es fragt ſich nur, ob ſich der Herr Baron 
noch in ſeinem bisherigen Verſteck aufhält.“ 
„Erſt geſtern Nacht hat ihn der Fähr⸗ 


will Ihnen 
offen geſtehen, daß ich glaubte, ein Mann, 
dem eine reiche und dazu ſehr hübſche Fran 
(er begleitete dieſes Lob mit einem Blick 
großen Wohlgefalleus) Herz und Mund 
ſchenkt, ein ſolcher Mann, glaubte ich, müſſe 
mindeſtens durch eine glänzende äußere Er⸗ 
ſcheinung für ſich eingenommen haben. Dieſe 
Photographie ſtellt aber eine nichts weniger 
als auziehende Perſönlichkeit dar, ganz abge⸗ 


Rechuung meiner Theilnahme für eine 
ſchmählich betrogene Frau, wenn ich den mir 


Die Dame ſchien um eine Antwort ver⸗ 
legen. Mit dem geſpaunten Lächeln, welches 


hervorrief, blickte ſie im Zimmer umher, als 
ſammle ſie auf den verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtänden deſſelben ihre Gedanken. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


in den Bureaus 


Der Zuſammentritt des franzöſiſchen 
im Miniſterrath am 


Die räuberiſchen Kurden machen der 
Dienſtag 
richtete die Pforte an die ruſſiſche Botſchaft 
eine neue Note, in welcher ſie mittheilt, daß 
auf den 
Generalkonſulats 
in Erzerum entwendeten Effekten u. ſ. w. 
wieder zur Stelle geſchafft ſeien und die 
Lokalbehörden die ſtrengſten Weiſungen er⸗ 
halten hätten, die Schuldigen zu verhaften 
Im Bezirk Diarbekir 
kam es zwiſchen zwei Kurdenſtämmen zu 
einem ernften Zuſammenſtoß, wobei mehrere 
von Mohammedauern und Chriſten bewohnte 
türkiſchen 
ein, um die Ordnung 


1198 von 
Uebereinkommen, betreffend Erweiterung der S gr E aer de 
ausgegeben 
Seine Majeſtät der König, welcher 
ſeit einigen Wochen an Bronchitis gelitten 
den letzten Tagen 
körperlich und geiſtig etwas ermüdet gefühlt 
behufs Herſtellung 


augerathen 
ausdrücklichen Wunſche 
iſt am Mittwoch der 
Kronprinz mit der Ausübung der königlichen 
Regierungsgewalt bis auf weiteres beauf⸗ 
die Krou⸗ 
und Prinz Guſtav Adolf reiſen 

nach Chriſtiauia ab, wo der 
wird. 
Prinz Guſtav Adolf wird vor dem Storthing 


Zur Ruſſifizirung Finnlands wird 
die öffentliche 
Aemter bekleiden, vor kurzem benachrichtigt 
worden ſind, daß ſie die ruſſiſche Sprache 
innerhalb einer beſtimmten Zeit erlernen 
müſſen, widrigenfalls ſie ihre Stellungen 
» d TTT 
unterbrach ſie 
„Eitle Titelſucht 
war es, die mich zu dieſem Schritt verlockte.“ 

„Ihr Gatte trägt alſo einen Titel?“ 


„Als ich mich als reiche unabhängige 
Wittwe ſah, erwachte der Ehrgeiz in mir. 
Ich wollte durchaus einen vornehmen Namen 
Wie man durch Geld zu einem 
ſolchen leicht gelangen könne, hatte ich oft 
Es fand 
„ſich ein total heruntergekommener Baron, 
der bereit war, ſich gegen eine enutſprechend 
hohe Summe mit mir trauen zu laſſen, ohne 
auf eine wirkliche Ehe mit mir Auſpruch zu 
Es wurde vereinbart, daß er bald 
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verlieren. Die finnländiſche Preſſe wies 
auf die Härte dieſes Erlaſſes hin. Die 
Folge iſt, daß an die Zeitungen Erſcheinungs⸗ 
verbote ergangen ſind. 

Die Bewohner von Samos ſind ein 
unruhiges Völkchen. Die Senatoren und 
Deputirten von Samos wandten ſich neuer⸗ 
dings ſchon wieder an den Sultan mit einer 
Klage über das Verhalten des neuen 
Fürſten Mihalaki Effendi, welcher die Na⸗ 
tionalverſammlung geſchloſſen und Neu⸗ 
wahlen ausgeſchrieben hat. Die Beſchwerde⸗ 
führer bitten den Sultan, Neuwahlen zu 
vermeiden, welche traurige Folgen für die 
öffentliche Ruhe haben und den Finanzen 
des Landes ſchaden könnten. Die Bes 
ſchwerdeführer baten gleichzeitig den Groß⸗ 
vezier, ihr Auſuchen beim Sultan zu unter⸗ 
ſtützen. 

Das neue chileniſche Kabinet iſt am 
Montag gebildet worden. 


Deutſches Reich. 

hä Berlin, 17. Oktober 1900. 
— Zu den Konfirmationsfeierlichkeiten 
in Homburg, die morgen ſtattfinden, find 
laut telegraphiſcher Meldung heute früh 
außer dem Konfirmanden Prinzen Adalbert 
die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm 
und Oskar eingetroffen. Die Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert, die aus Plön in 
Homburg anlangten, waren von dem Major 
v. Gontard, dem Kapitänleutnant Ammon 
und den Lehrern der Prinzen, Profeſſoren 
Eſtemans und Sachſe, begleitet und wurden 
bei ihrer Ankunft vom Kaiſer und der Kai⸗ 
ſerin, dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich, ſowie den ſchon vorher angekom⸗ 
menen Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar, 
die ſich zu Fuß nach dem Bahnhofe begeben 
hatten, herzlichſt begrüßt. In dem Zuge 
der Prinzen befanden ſich der Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen Amtes Staatsminiſter 
Graf v. Bülow und der Chef des Zivil⸗ 
kabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Lucauus, 
welcher für kurze Zeit abweſend geweſen 
war. Die Herren ſchloſſen ſich dem Gefolge 
des Kaiſerpaares, welches den Rückweg zu 
Fuß antrat, an. 


. 
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mann noch unter den Linden des Gartens 
promeniren ſehen,“ autwortete die Baronin, 
welcher die Freude über die erhaltene Zuſage 
eine flüchtige Röthe über das Geſicht trieb. 

„Der Fährmaun; — ſagten Sie nicht, 
er ſei dem Trunke ergeben?“ fiel der 
Detektiv ein. g 

„Allerdings, doch darf man ſeiner Aus⸗ 
ſage trotzdem Glauben ſchenken,“ entgegnete 
die Baronin, die nicht im geringſten ahnte, 
welcher geheime Gedanke dem Detektiv dieſe 
Frage eingegeben hatte. 

„Wo iſt der Ort, an welchem Ihr Gatte 
ſich verborgen hält?“ 

„Ganz in der Nähe des Städtchens Wörb, 
einer kleinen Eiſenbahnſtation, die von hier 
aus in wenigen Stunden zu erreichen iſt.“ 

„Ich kenne das Städtchen,“ nickte Allram. 

„Das Gut heißt der Lindenhof und liegt, 
wie ich ſchon ſagte, mit der Gartenſeite un⸗ 
mittelbar am Fluſſe.“ 

„Und dort ſoll ich vermuthlich heute 
Nacht Ihren Gatten aufſuchen, während er 
im Garten promenirt, und ihm den Schmuck 
abfordern, wenn er ihn noch hat.“ 

„Ohue Zweifel beſitzt er ihn noch, denn 
er will damit eine Preſſion auf mich aus⸗ 
üben, mir das werthvolle Familienandenken 
durch neue Opfer zu erkaufen. Wie man 
mit einem ſolchen Wicht reden muß, das 
wiſſen Sie als gewiegter Kriminaliſt am 
beſten. Und wenn er merkt, wen er vor ſich 
hat, jo wird er ſich leicht einſchüchtern laſſen, 
denn er iſt feig und wird zufrieden ſein, 
wenn ihm nicht auch die geſtohlene Geld⸗ 
ſumme abverlaugt wird. Um ſieben Uhr 
abends geht von hier der letzte Zug ab, der 
in Wörb hält. Sie kommen dort gegen elf 
Uhr au und begeben ſich nach dem nahen 
Flußufer. Auf einen Pfiff oder einen Ruf 
wird Sie der Fährmann abholen. An 
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hält die Beſſerung erfreulicherweiſe an, wenn 
ſie auch naturgemäß nur allmählichen Fort⸗ 
gang nimmt. Es wird aus Kronberg be⸗ 
richtet: Uebereiuſtimmende Mittheilungen er⸗ 
geben, daß die Kaiſerin Friedrich in lang⸗ 
ſamer Erholung begriffen iſt. Zur Ablöſung 
im Nachtwachtdienſt bei der hohen Patientin 
iſt die Schweſter Frieda vom Berliner 
Viktoriaſtift, die früher im Krouberger 
Krankenhauſe thätig war, berufen worden. 
Das Schloß iſt ſtreug für jedermunn ges 
ſperrt. 

— Auf der Tagesordnung der morgigen 
Bundesrathsſitzung ſteht u. a. die Vorlage 
über die Außerkursſetzung der öſterreichichen 
Vereinsthaler. Auch ſoll über die Wieder⸗ 
vorlegung der Seemannsordnung an den 
Reichstag Beſchluß gefaßt werden. 

— Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur 
Vorberathung und Begutachtung handels⸗ 
politiſcher Maßnahmen hat in feiner erſten 
Sitzung nur einen kleinen Theil der ihm ge⸗ 
ſtellten Aufgabe erledigt. Heute Vormittag 
ſind die Berathungen fortgeſetzt worden. 
Der Vorſitzende Staatsſekretär Graf Po⸗ 
ſadowsky hatte die Hoffnung gehegt, daß die 
Berathungen bereits heute Nachmittag 
würden zu Ende geführt werden können. 
In den Kreiſen des Ausſchuſſes wird da⸗ 
gegen auf einen Abſchluß erſt für morgen, 
Donnerſtag gerechnet. Der Vorſitzende hatte 
die Mitglieder des Ausſchuſſes geſtern Abend 
7 Uhr zu einem Diner bei ſich verſammelt. 

— Dem Vernehmen nach werden bei 
der nächſten Volkszählung mindeſtens in den 
großen Städten Erhebungen über die Höhe 
der Miethpreiſe ſtattfinden. 

Potsdam, 17. Oktober. Seine Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz iſt in 
Begleitung des Oberſten von Pritzelwitz um 
8 Uhr nach Homburg v. d. Höhe abgereiſt. 

Nürnberg, 17 Oktober. Gegen den pro⸗ 
teſtantiſchen Hilfsgeiſtlichen Winter wurde 
wegen einer beim Religionsunterricht in der 
Volksſchule über die Konitzer Affaire ge⸗ 
machten antiſemitiſchen Außerung Disziplinar⸗ 
unterſuchung eingeleitet. 


Zu den Wirren in China. 

Der Notenwechſel und der daran geknüpfte 
Meinungsaustauſch der Mächte ſcheint ſich 
bis ins unendliche verlängern zu ſollen. 
Wie ein Wolff'ſches Telegramm aus Paris 
vom Dienftug meldet, wollen mehrere dortige 
Blätter wiſſen, daß Deleaſſs demnächſt eine 
neue Note an die Mächte richten werde, in 
welcher er ein Reſumee der Antworten der 
Mächte auf die erſte franzöſiſche Note geben 
wird. Die Abjendung dieſer zweiten Note 
werde einen Meinungsaustauſch der Mächte 
über die ihren Vertretern in Peking zu er⸗ 
theileuden Inſtruktionen zur Folge haben. 

Die diplomatiſchen Vertreter in Peking 
haben ſich inzwiſchen über ein Chinapro⸗ 
gramm verſtändigt, das ſich z. T. mit den 


Delcaſſé'ſchen Vorſchlägen deckt, aber noch] 


weit über dieſelben hinausgeht. Die 
„Times“ berichtet nämlich aus Peking unter 
dem 12. Oktober: In einer Verſammlung 
der noch hier befindlichen Vertreter der 
fremden Mächte wurde am Mittwoch (voriger 
Woche) die Grundlage der Verhandlungen 
beſprochen, und man kam, ohne einen for⸗ 
mellen Beſchluß zu faſſen, überein, daß die 
Forderungen, auf deren Erfüllung man 
BBB, g 
Fährhauſe werden Sie mich und den Be⸗ 
ſitzer der nahen Sägemühle finden. Er iſt 
ein alter Bekannter von mir und wird uns 
begleiten. Das Fährboot bringt uns un⸗ 
mittelbar an den Gartenzaun, der eine große 
Lücke hat, ſodaß man leicht hineingelangt. 
Der Mond geht jetzt bereits vor zehn Uhr 
unter; wir werden alſo unbemerkt am Garten 
landen können.“ 

„Iſt der trunkſüchtige Fährmann eben⸗ 
falls ius Vertrauen gezogen?“ 

„Gott bewahre! Aber er ſteht in 
Dienſten des Sägemüllers, da die Fähre 
zur Mühlengerechtigkeit gehört.“ 

„Iſt das alles, was ich wiſſen muß?“ 
frug Allram, da die Baronin ſchwieg. 


„Ich wüßte nichts hinzuzufügen. Alles 
andere bleibt Ihnen überlaſſen.“ 

„Gut. Zählen Sie auf mich, Frau 
Baronin.“ 


„Darf ich für Ihre Bemühungen eine 
Summe im voraus erlegen?“ fagte fie, 
ihm einen ſchon bereit gehaltenen Tauſend⸗ 
markſchein hinreichend. 

Allram ſchob die Banknote wieder zu⸗ 
rück. „Sie überſchätzen den Werth meiner 
Mitwirkung; das beſte daran iſt ohnehin 
Ihr eigenes Verdienſt. Erſt wollen wir den 
Erfolg abwarten. Hente Nacht elf Uhr 
finden Sie mich am Fährhauſe. 
= Die Baronin dankte dem Detektiv für 
eine Bereitwilligkeit und empfahl ſich. 

Ein Blitz des Trinmphs leuchtete aus 


— Im Befinden der Kaiſerin Friedrich] dringen müſſe, die Beſtrafung der ſchuldigen 


Beamten, die Zahlung einer Entſchädigung, 
die Schleifung der Befeſtigungswerke von 
Taku und der anderen zwiſchen Tientſin 
und dem Meere gelegenen Forts, das Ver⸗ 
bot der Einfuhr von Feuerwaffen, die Er⸗ 
richtung einer ſtändigen Schutzwache für die 
Geſandtſchaften, die Abſchaffung des Tſung⸗ 
li⸗Hamen, die Ernennung eines Miniſters für 
auswärtige Augelegenheiten, die Suspendi⸗ 
rung der ſtaatlichen Prüfungen auf fünf 
Jahre in allen Provinzen, in denen Aus⸗ 
länder ermordet ſeien und ſchließlich die Be⸗ 
dingung umfaſſen müßten, daß ein geregelter 
Verkehr mit dem Kaiſer ermöglicht werde. 
Es wurde darüber Uebereinſtimmung erzielt, 
daß allen dieſen Forderungen durch kaiſerliche 
Dekrete öffentlich ſtattzugeben ſei. 

Die Antwort Deutſchlands auf die Note 
Delcaſſés iſt Dienſtag Nachmittag durch die 
deutſche Botſchaft zu Paris überreicht 
worden. 

Kaiſer Kwangſü ift nach einem Privat⸗ 
telegramm der „Fraukf. Ztg.“ aus Shanghai 
vom 16. Oktober in Singaufn eingetroffen. 
Auch in einer Meldung der Londoner 
„Times“, die vom 15. d. Mts. datirt iſt, 
heißt es, daß der kaiſerliche Hof in Singanfu 
angekommen ſei. Große, für den Hof be⸗ 
ſtimmte Schiffsladungen, träfen noch ſtäudig 
aus den Yangtje-Brovinzen ein. 

Poatingfu ift von einer kleinen franzö⸗ 
ſiſchen Truppenabtheilung bereits ohne einen 
Schwertſtreich eingenommen worden. Da 
die Expedition nach Poatingfu lange vorher 
angekündigt worden war, hatten die chine⸗ 
ſiſchen Beamten und wohlhabenden Bürger 
von Poatingfu alle ihre Werthſachen nach 
der Grenze von Houan geſandt; die Stadt 
war faſt verlaſſen. 

Kein Schritt von irgend welcher Be⸗ 
deutung wird, jo meldet das Bureau 
Reuter aus Peking, dort bis zur Ankunft 
des Feldmarſchalls Grafen Walderſee, die 
für Mittwoch erwartet wird, unternommen 
werden; Graf Walderſee wird im Kaiſer⸗ 
palaſt Quartier nehmen. Kleine marodirende 
Boxerbanden verurſachen in der Nähe des 
Sommerpalaſtes Beunruhigung. Gegen ſie 
wird eine kleine Abtheilung entſandt werden. 

Von den deutſchen Truppenstransport⸗ 
ſchiffen iſt nach amtlicher Mittheilung die 
„Hannover“ am 17. Oktober in Shanghai, 
„Crefeld“ am 16. Oktober in Shanghai, 
„Palatia“ am 14. Oktober in Tſingtau ein⸗ 
getroffen. 

Die Arbeiten zur Verproviautirung der 
deutſchen oſtaſigtiſchen Truppen, welche ſeit 
dem September ruhten, haben in dieſer 
Woche in Spandau wieder begonnen. 

Die Baronin v. Ketteler iſt, wie aus 
London gemeldet wird, am Dienſtag in Van⸗ 
cover (Kanada) angekommen. 

Das Arſenal von Tientſin haben die 
Amerikaner geräumt und der proviſoriſchen 
Stadtverwaltung übergeben. 


Der Krieg in Südafrika. 
Vom Kriegsſchauplatze in Südafrika 
kommen intereſſante Nachrichten aus dem 
Oraujefreiſtaate, die beweiſen, daß der kühne 
Burengeneral Dewet dort nach wie vor 
mit Glück gegen die Engländer operirt. Das 
Reuterſche Bureau meldet ans Prätoria 
vom Dienſtag: In den 
der Telegraphenverkehr nach Süden und 
Oſten unterbrochen worden. Die Buren, die 
bisher beim Zerſtören von Eiſenbahnlinien 
die Telegraphenlinien unverſehrt zu laſſen 
pflegten, haben jetzt begonnen, die Tele⸗ 
graphendrähte zu durchſchneiden. — 12 Buren 
plünderten heute eine 18 Meilen von Bloem⸗ 
fontein auf dem Wege nach Kimberley be⸗ 
legene Farm; ſie äußerten, ſie bildeten den 
Vortrab einer ſtarken Truppe. 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus 
Prätoria vom 16. Oktober: General Kelly 
Kenuy berichtet: Leutnant Malcolm griff 
mit einer kleinen Abtheilung Polizeitruppen 
von Wepener die Buren in der Nähe an; 
ſieben Buren wurden getödtet, zwei gefangen 
genommen. Die Engländer hatten keine 
Verluſte. Kapitän Pine Caffin traf am 
14. Oktober bei Ventersburgroad⸗ Station 
auf Buren und vertrieb dieſelben. Er er⸗ 
hielt fodaun die Nachricht, daß eine andere 
Burenabtheilung feine Rückzugslinie bedrohe, 
und verlor auf dem Rückzuge, bei dem er 
hart bedrängt wurde, einen Leutnant und 
zwei Mann todt, vier Manu verwundet. — 
General Barton berichtet aus Welwerdiend, 
kleine Burenabtheilungen in der Nachbarſchaft 
richteten ſoviel Schaden an, wie ſie ver⸗ 
mochten; er habe am 14. Oktober mehrere 
derſelben angetroffen; einige ſeien getödtet, 
viel Munition ſei erbeutet. Theunis Botha, 
ein Bruder des Generals Botha, habe Volks⸗ 
ruſt übergeben. 

Aus Lonrengo Marques berichtet Reuters 


letzten Tagen iſt 


Burean vom Mittwoch: Die Abreiſe des 


ihren Augen auf, als fie die Thür hinter Präſidenten Krüger iſt auf Sonnabend ver⸗ 


ſich geſchloſſen halte 
(Fortſetzung folgt.) 


ſchoben worden. 


Er wird über Djibuti und 
Marſeille reiſen. 


Nach einer Kopenhagener Meldung tele⸗ 
graphirte Lord Roberts an die Prinzeſſin 
von Wales, die eine geborene Prinzeſſin 
von Dänemark iſt, daß alle in engliſcher Ge⸗ 


fangenſchaft befindlichen Dänen, die gegen 
die Engländer gekämpft hatten, in Freiheit 


geſetzt wurden verlaſſen 
follen. 

Wegen Hochverraths wurde, wie dem 
„Standard“ aus Durban bericheet wird, der 
deutſche Miſſionar Prozesky zu einem Jahre 
Gefängniß und 500 Lſtrl. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. — Falls Prozesky noch die deutſche 
Staatsangehörigkeit beſitzt, iſt zu erwarten, 


daß die deutſche Regierung den Fall unter⸗ 
ſuchen wird. 


Provinzialnachrichten. 


und Südafrika 


e Schönſee, 17. Oktober. (Ein für unſere Gegend | W 


ſeltenes Jagdglück) hatte Herr Gutsverwalter 
Donner aus Landen, welcher auf der Feldmark 
Rhusk ein kapitales Wildſchwein erlegte. 

8 Eulmfee, 17. Oktober. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung), an welcher vom Magiſtrat 
die Herren Bürgermeiſter Hartwich und Raths⸗ 
herr, Maurermeſſter B. Ulmer theilnahm, wurde 
beſchloſſen, für das auf der Bismarckgedenkſäule 
in Thorn aufzuſtellende Feuerbecken 610 Mk. herzu⸗ 
geben. Demnächſt wurden 4 Stadtverordnete, 
welche nach 8 18 der Städteordnung wegen der im 
Jahre 1898 erfolgten Vermehrung der Stadtver⸗ 
ordneten mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheiden, 
ausgeloſt. Das von dem Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Herrn Rentier Oskar Welde gezogene Los 
betraf die zweite Abtheilung und ſcheiden ſomit 
aus dieſer Abtheilung zwei und aus deu beiden 
anderen Abtheilungen je ein Stadtverordneter aus. 
Durch das Los wurden dazu beſtimmt: Herr 
Maſchinenmeiſter Sachs aus der erſten Abtheilung, 
Herren Fleiſchermeiſter Emil Lindemann und Kauf⸗ 
mann Jacob Wittenberg aus der zweiten Ab⸗ 
theilung und Herr Droguenbeſitzer Kwieeinski aus 
der dritten Abtheilung. Für die im November 
d. Js. vorzunehmenden Skadtverordueten⸗Wahlen 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Henſchel und Kauf⸗ 
mann C. von Preetzmaun als Beiſitzer und die 
Herren Malermeiſter Reinhold Franz und Sattler⸗ 
meiſter Theodor Müller als Stellvertreter gewählt. 
Nunmehr hielt der zu dieſer Sitzung erſchienene 
Oberingenieur Herr Metzger aus Bromberg einen 
ausführlichen Vortrag über das Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsprojekt. Herr Stadtverordueten- 
Vorſteher Welde ſprach namens der Verſammlung 
dem Herrn Metzger den Dank für den intereſſauten 
Vortrag aus. Ein Beſchluß wurde zu dieſer Vor⸗ 
lage noch nicht gefaßt, vielmehr ſoll dies erſt in 
der nüchſten Sitzung erfolgen. n 

r Culm, 17. Ottober. (Verſchiedenes) An 
Herzlähmung ſtarb geſtern plötzlich der Kreis⸗ 
aſſiſtent Boehm. Derſelbe war 17 Jahre auf dem 
hieſigen Landrathsamte thätig und erſt vor 7 
Wochen zum 2. Male verheirathet. Der Fall be⸗ 
rührt hier um ſo trauriger, als die jebt hinter⸗ 
bliebene Gattin vor einigen Jahren ihren erſten 
Bräntigam, Förſter Hake, 3 Wochen vor der 
Hochzeit verlor. Derſelbe wurde, mit Frhrn. 
v. d. Golz auf der Jagd befindlich, von Wild⸗ 
dieben erſchoſſen. — Eine Abtheilung des 152. 
Infantexie⸗Regiments iſt 8 n zur Ausbildung 
an den Maximgeſchützen beim Jäger⸗ Bataillon hier 
eingetroffen. — Für das Jahr 1901 wurden von 
der Körkommiſſion im hieſigen Kreiſe 6 Heugſte 
angekört, und zwar von Graf von Alvensleben⸗ 
Oſtrometzko 3, Pferdezuchtverein Liſſewo 1, Pferde⸗ 
zuchtverein Kiewo 1 und Gutsbeſitzer Achilles⸗ 
Pay pr Biſch ihne aa e 

nd vor dem ofthore ca. ereſchen 
berni worden. Der königl. Landrath jest 30 
Mark Belohnung auf die Ermittelung der Thäter 
ans. — Der Zinsfuß für Spareinlagen bei der 
hieſigen Stabtivarfaie wird vom 1. Jauuar 1901 
ab von 3 auf 3. Proz erhöht werden. 

Schwetz, 16. Oktober. (Einen unerwarteten 
Tod) fand am Sonntag der 34 Jahre alte in Bu⸗ 
kowitz ſtationirte Gendarm Helmdach. Im Be⸗ 
griffe, ſeine Schweſter nach Terespol zur Bahn 
abzubringen, ſchenten die Pferde in der Nähe des 
Bahnhofs und gingen durch. Die Inſaſſen wurden 
herausgeſchlendert und Herr H. fiel jo unglücklich 
mit dem Kopfe an einen Baum, daß er einen 
Schädelbruch erlitt und bald darauf verſtarb. 

Konitz, 16. Oktober. (In der dritten diesfähri⸗ 
gen Schwurgerichtsperiode) dürfte das Hauptinter⸗ 
eſſe der große Landfriedensbruch ⸗Prozeß contra 
Gierszewski und Genoſſen (9 Perſonen) in Aus 
ſpruch nehmen, über welchem am 17 und 18, d. 
Mis, verhandelt werden wird. Es handelt ſich 
dabei um die weit und breit bekannten Vorgänge 
am 10. Juni d. J., an welchen Tage infolge 
mannigfacher Umſtände große Erregung Platz griff 
und militäriſche Hilfe in Auſpruch genommen 
werden mußte. Auch am folgenden Tage bei der 
Verhandlung gegen den Knecht Paul Studziuski 
aus Nenhof handelt es ſich um Landfriedensbruch. 
Die folgende Woche begiunt mit einem Meineids⸗ 
prozeſſe gegen den Kaufmaun Jakob Jacob: aus 
Tuchel, zu welchem auch Die Konitzer Mordaffaire 
und die ſich daran anſchließenden Vorgänge Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben. Zu der, wie gerücht 
weiſe verlautet, zum 24. d. Mts. in Ausſicht ge⸗ 
nommenen, für vier Tage berechneten Meineids⸗ 
verhandlung gegen Masloff und drei Genoſſen 
(die Fran Masloff, die Schwägerin deſſelben, Frau 
Berg, und die Schwiegermutter Frau Geſindever⸗ 
mietherin Roß) find Ladungen bisher nicht er- 
gangen. Auch bei dieſem Prozeſſe haudelt es ſich 
um den „Mord in Konitz“, namentlich um die 
Frage, ob die That im Keller des Fleiſchermeiſter 
Lewh'ſchen Grundſtücks begangen ift. Bei dieſem 
Prozeſſe wird wahrſcheinlich auch ein Lokaltermin 
im Lewp'ſchen Hauſe abgehalten werden. — Am 
23. d. Mid. vormittags 11%, Uhr ſteht in der 
Privatklageſache des königl. Oberlehrers Hofrichter 
in Neuſtadt gegen den Bürgermeiſter Deditins in 
Konitz Hauptverhandlungstermin vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Konitz au. Auch dieſer Beleidigungs⸗ 
prozeß hat bezug auf den Gang der Unterſüchung 
in der „Konitzer Mordaffaire“. 

Konitz, 17. Oktober. (Zur Konitzer Mordſache.) 
Wie der Erſte Staatsanwalt in Konitz, Settegaſt, 
der „Tägl. Rundſchau“ ſelbſt mittheilt, hat der 
wegen Meineidsverdachts verhaftete Moritz Lewy 
gegen den Haftbefehl Beſchwerde erhoben. Gegen 
das freiſprechende Urtheil der Strafkammer zu 
Konitz in der Sache gegen Riickwald, gen. 1 
iſt . der Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt 
worden. 


Tiegenhof, 16. Oktober. (Erſtochen,) Wie dem 
„Geſ.“ von hier berichtet wird, iſt in dem benach⸗ 
barten Dorfe Mierau am Sonntag Abend der 
21jährige Arbeiterſohn sg Thiel bei einem 
Ueberfall durch einen Stich ins Herz getödtet 
worden. Der Thäter konnte bis jetzt noch nicht 
anden ig, 17, Bkiober (Beruf 

anzig, 17. Oktober. (Berufung zum Provinzial⸗ 
ſchulrath.) Dem hieſigen Realgymnaſium zu 
St. Johann ſteht, wie verlautet, der Abgang ſeines 
Direktors Herrn Dr. Meyer bevor. Herr Dr. 
Meyer ſoll für eine Propinzialſchulrathſtelle in 
der Rheinprovinz in Vorſchlag gebracht worden 
ſein und feine Ernennung für dieſen Poſten nahe 
bevorſtehen. 

Königsberg, 13. Oktober. („Wat ſe vok aller 

drucke“.) Ein zur Auktion von Heerdbuchthieren 
vorgeſtern nach Sufterburg gekommener Beſitzer 
aus Judtſchen verlor, wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ 
erzählt, einen Füufzigmarkſchein. Ein kleiner 
Junge fand ihn und übergab ihn einem Arbeiter. 
Dieſer beſah das Papier und zerriß es mit den 
— — „Wat je vok aller drucke“ in kleine 
ö cke, die er wegwarf. Die Stücke des Kaſſen⸗ 
cheins wurden ſpäter von dem Sohne eines 
Fleiſchermeiſters gefunden und dem Vater über⸗ 
geben, der fie, jo aut es ging, zuſammenſetzte und 
auf der Reichsbankſtelle deponirte⸗ 1 die 
Nummern zu erkennen find, iſt Ausſicht auf Eine 
löſung der Banknote vorhanden. 
Poſen, 12. Oktober. (Ein zoologiſcher Verein) 
für Poſen und Umgegend iſt gegründet worden. 
Der Zweck des Vereins iſt, die Kenntniß, Zucht 
und den Schutz der nützlichen Thierwelt, beſon⸗ 
ders des Geflügels, der Singvögel, der Ziegen, 
Kaninchen, Hunde, Fiſche, Bienen u. ſ. w., zu 
fördern. Zum Vorſitzenden wurde Herr Haupt⸗ 
lehrer Raabe in Glowno gewählt. Durch Er⸗ 
richtung von Ziegen⸗Zuchtſtationen fol beſonders 
Sanitäts⸗Ziegenmilch und durch rationelle Rieſen⸗ 
Kaniunchenzucht gutes Kaninchenfleiſch verabreicht 
werden. zug Hundezucht und Milchſchafzucht 
ſollen außer Geflügelzucht berückſichtigt werden, 
um in den — N Ausſtellungen, welche 
mit Verlosung und Prämiirung verbunden werden 
ſollen, recht vielſeitige Anregung zu bieten. 

Poſen, 16. Oktober. (Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion) tritt am 18. und 19. d. Mis. zu einer 
Sitzung hier zuſammen. Ueber den Ankauf ver⸗ 
ſchiedener Güter in Weſtpreußen, die von ihrem 
Beſitzer, einem Induſtriellen bei Dauzig, zum Ver⸗ 
kauf geſtellt ſind, ſoll u. a. beſchloſſen werden. 

Nawitſch, 15. Oktober. (Zur Landtagswahl.) 
In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes des 
reichsfreundlichen Wahlvereins wurde, nach der 
„Raw. Ztg.“, beſchloſſen, als alleinigen Kandidaten 
der Deutſchen für die durch die Exnennung des 
bisherigen Abgeordneten Dr. Lewald zum Ober⸗ 
Regierungsrath in Ausſicht ſtehende Erſatzwahl 
zum Abgeordnetenhaufe den Brauereibeſitzer Stadt⸗ 
verordneten Karl Schmidt in Rawitſch den au⸗ 
deren Wahlvereinen und den Wahlmäunern vor⸗ 
zuſchlagen. Auf eine ergangene Aufrage hin er⸗ 
klärte Herr Schmidt, ſich einer der konſervativen 
Parteien anzuſchließen. 

Landsberg a. W., 14. Oktober. (Familientra⸗ 
gödie.) Die Fran des hieſigen Händlers Kühn 
bat ſich nebſt ihrem einjährigen Kinde in der 
Warthe das Leben genommen. Das Kind hatte 
ſie, in die Schürze eingewickelt, ſich um den Leib 


gebunden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Oktober 1900. 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat den Be⸗ 
ſitzer Heilemann in Staw als Schöffen für die Ge⸗ 
meinde Staw und den Schulvorſteher, Beſitzer 
Chriſtian Betke in Siemon als Schulkaſſenrendanten 
für die dortige Schule beſtätigt. 

— (Stipendien) der preußiſchen Staats⸗ 
regierung für Beſucher der dentſchen Fachſchule 
für Drechsler, Elfenbeingraveure und Vildſchalter 
in Leipzig ſind, wie die in 1 de erſcheinende 
Fachzeitung für Drechsler ꝛc. in Nr. 18 mittheilt, 
zu vergeben. Die Meldungen ſind an den Schul⸗ 
vorſtand, Drechslerobhermeiſter E. A. Martin in 
Leipzig zu richten. Die erforderlichen Nachweise 
über Staatsangehörigkeit, Führung ꝛc. find mit⸗ 
einzureichen. Das königlich ſächſiſche Miniſterinm 
des Inuern hat zur Unterſtützung der Schule für 
dieſes Jahr 11000 Mark angewieſen. 

— Gernſprechverkehr.) Am 18. Oktober 
wird die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Konitz, 
welche an das allgemeine Feruſprechnetz ange⸗ 
ſchloſſen iſt, in Betrieb genommen. 

— (Die Kriſis im Zeitungsgewerbe.) 


fünf Juſeratenſpalten ſechs gemacht; das gleiche 
iger“ = an. 
eilene 


die Liſte der Wandlungen Ä 
Zeitungsgewerbe erzeugt hat, noch lange nicht 


Soiree vom vorigen Sonntag in Verbindung 
mit einem Konzert der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
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Regiments Nr. 11 und einem Tanzkränzchen. Daſeſſe der Stadt blos die Summe von reinem Blei mit einem geringen Zinnzuſatz[Leinſagt per Tonne von 1000 Kilogr. 240 bis 
das Eintrittsgeld 1 a A 200 000 ME. 3 ö beſtehen und mit einer Bleioxydſchicht bedeckt R 5 per 50 Kilogr. Tendenz: fan 
enden Vera en ene Eine neue epiſche Dichtung von Joſef ſind. Die alten Römer haben alſo vor 2000] W gſendement 885 Tranſitbreis kranke Menfabr⸗ 
ſprech (Zum Konzert Goetze Lütſchg am Lauff iſt in Sicht. Ju der nächſten Zeit Jahren für kleinere Leitungen dieſelben waſſer 9.32 ¼ Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
9. November) Die vorzüglichen Gefaugs- wird dieſe Dichtung, ein Todtentanzlied aus Röhren benutzt, wie wir es heute thun. 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,30 
leiſtungen der berühmten den ſicher be⸗ dem vierzehnten Jahrhundert, unter dem (Taktvoll.) Junge Frau: „Nun, Mk. inkl. Sack bez. 

See ee tögezeichnete Konzert⸗ Titel „Die Geißlerin“ an die Oeffentlichkeit Männe, läßt ſich der Hahn eſſen?“ — Er: Hamburg. 17. Oktober. Nüböl fen, loro 
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Wie be enge ee dene „Bis jebt hat er noch nichts aejant!! Renan unden e — Sad, 
\ : ierte Sängerin | o Petroleum ruhig, Standard white loke 6.85. — 

3 ee Hofoper zu hören, werden Mannigfaltiges. Neueſte Nachrichten. Wetter: unbeſtändig. 1 

ſich ihrer berrlichen . (Selbſtmord eines Studenten.) Poſen, 18. Oktober. Herr Staatsminiſter —— 2 HOT ERITITEE To er Berliner Dörlenberitt. ö 

— — Vor n dieſem Fahre wieder in großen Am Montag erſchoß ſich in München der Dr. Studt traf geſtern Nachmittag zur 18. Okt. 117. Okt. 

Muſtkaufführungen als Soliſtin mitgewirkt und 23 jährige Sohn des Univerſitätprofeſſors Dr.] Theilnahme au der heutigen und morgigen 

für ihre — ee in de r reiche Betzold. Als Motiv wird Ueberarbeitung Sitzung der königl. Auſiedelungskommiſſion 2910 0 Ban er b Kaſſa 16-45 

8 * „ — „* er r * * * 4 . _ 
Bee ekende Klavier Virtuose 8 beim Studium angegeben. hier ein. age ai 


Warſchau 8 T 


aldemar Lütſchg hat die Klavierbegleitun (Ueber einen Eiſenbahnunfall] Berlin, 18. Oktober. Eine Sonderaus⸗] Defterreichiihe Banknoten . | 84-70 | 84-70 
der Gesänge übernommen und wird auch In Au wird aus Köln gemeldet: Auf der Strecke gabe des j Reichsauz.“ veröffentlicht fol⸗ Bee 4 3 3% . +] 85-50 | 85-50 
zahl aläuzender Kompofitionen vortragen. Herr Gräfrath⸗Mödrath entgleiften die Maſchine ® 5 2 Preußiſche Non 4 Al 9% | 94-50 | 94-60 
Lütſchg zählt bereits zu den erſten Pianiſten, troß ſowie mehrere Wagen eines Güterzuges in gende Bekanntmachung: Se. Majeſtät der Dea e Kad e 780 N — 8 
Felge n Pele ud Dat dene renten. dem Angenblic, als der Zug eine abihüffige| Kaiſer und König Haben allergnädigit geruht,] Deniſche Nieimannieihe % 65 | 02-80 
e ꝛc. ac. kongertict Ueber ein von na paſſirte. nt 1 d . den Reichskanzler, Präfidenten des Staats⸗ = 125 r nel. II. ah 8 

in in Dresden gegebenes Konzert entnehmen] der Heizer gerieth indeſſen unter die Maschine | miniſter! ini ärti a . s 0 2 
wir den „Dresdener Neueſten Nachrichten“ vom und. war ſofort todt. Mehrere Wagen W Wluies der ey Voſener Pfandbriefe ½% | 90-M | 90-70 
I Mol T Te ie ah arten, began bun Don DER] gonna anne Bin 82 [8 

1 2 * 2 " 75 2 
Litschg ans Petersburg 2 Es Hand Korf. Wenn] (Beraiftet aufgefunden) wurde] Lo he. Schillingsfürſt, Prinzen von Ratibor] Fick 1% Anleipe . .| 25-15 | 5-15 


ein neuer, kleiner, blutjunger Herr acht Tage nach in einem Nilruberger Hotel ein öſterreichiſch⸗ und Corwey, die nachgeſuchte Entlaſſung 
dem Konzert von Rivler und enn pBtBInme ungariſcher Offizier. Er verſtarb auf dem aus ſeinen Aemtern unter Verleihung des 
nal ſich einführt — dann aum ex gas und it er Transport ins Kraukenhans. Der Selbſt⸗ 
8 ee Perle del Seelen mf chen mörder iſt Oberſtleutnant Graf Normaun⸗ n 
d er Technik, ; 4 5 1 3 

Rekordariffen, unfehlbarem Gedächtuiß u. 1. w., Budapeſt. Brillanten zu ertheilen und den Staats mi⸗ 
ſondern konſtatiren kurz: „Das wird ein Stern (Ein Opfer ſeines Berufes.) niſter und Staatsſekretär der auswärtigen 


talieniſche Rente 4%—k . . — 

umän. Reute v. 1894 4% . | 73-00 
Diskon. Kommandit⸗Authellte 170 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 226—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 173-00 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 11880 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 


erſter Klaſſe.“ So der Dresdener Artikel vom Aſſiſtenzarzt Arthur Dames vom Marias Angelegenheiten Grafen von Bülow zum en: Lore ht zy 79¹ 79: 

an W Welt . hilfhoſpital in Aachen, der durch die Be⸗ Reichskanzler, Präſidenten des Staatsmi⸗ Seine er len . 4360 Fan 
den Sternen „erfter Klaſſe“ gehörig gezählt. — handlung typhuskrauker Soldaten von der⸗ niſteriums und Minifter der auswärtigen] Weizen 7 5 ee a 
Done Bee bieten, ben sich die Muittenmmde ſelben Krankheit ergriffen wurde, iſt Sonntag Angelegenheiten zu ernennen. : Ne 61 —00 Jets 
nicht entgehen laſſen mögen. Es wird aut ſein, Nacht geſtorben. Dresden, 18. Oktober. Der Hoſbericht meldet, Roggen Oktober . 14090 1140—25 
ſich bald, einen Platz iir das Konzert in der (Ein großer Theil der Haupt- der Rönig schlief vergangene Nacht aut. Das Be⸗ „Dezember. .: 14982 1140-50 


Schwartze ſchen Buchhandlung zu ſichern, denn es[faſſade) des czechiſchen Gymnaſiums in finden iſt heute ein weſentlich beſſeres, auch die 20, Mar. . . 142—25 

Bepentianfeit Diele Ronge In Ben set Proßnitz urge auf die Straße hinab; fieben Nervenſchmerzen im linken Bein haben abge⸗ Beipat Platon z dt. N 7 

Berühmtheiten auftreten, der Saal vollſtändig ge⸗ Perſonen wurden ef drei ſchwer ver⸗ w eiyala, 18. Oktober. Die Feier zur Grund⸗ Berlin, 18. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
letzt, darunter zwei tödtlich. ſteinlegung des Völkerſchlachtdenkmals begann mit 


Standesamt Mocker. 


Vom 11. Oktober bis einſchl. 17. Oktober 1900 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Malermeiſter Max Leppert, S. 2. Keſſel⸗ 
ſchmied Anton Lewandowski, T. 3. Arbeiter Jo⸗ 
haun Lewandowski, T. 4. Arbeiter Franz Zu⸗ 
chowski, T. 5. Fleiſcher Stanislaus Budziuski, T. 

b) als geſtorben: 

1. Johann Jeſchke, 2è 40 2. Johann Micha ⸗ 

lowski, 7 M. 3. Vinzent Kocieniewski, 6 M. 4. 


6. Johann Kohlmeher, 55 J. 7. Valeria Zaremskt, 
16 J N d Hardig, 1% J. 9. Bruns 


füllt ſein wird. eee der Billetver⸗ Fat, * aus 6000 Liter, 50er loko —,— Mk. 
an erte (Abſtürze in den Bergen.) Der einem Feſtzuge, an welchem 600 Vereine mit] Uma = et. 

— i Ivorträne des B . 5 1 die dein ine, Schier j Königsberg, 18. Okttbr. (Getreidemarkt. 
kers nn) Der — früher her in bester Ingenieur Ferdinand Koehl aus München r e n e eee ſtudentiſche] Zufuhr 70 inländische, 117 ruſſiſche Waggons. f 
Erinnerung ſtehende Phyſiker Herr W. Finn wird | wollte vergangenen Sonntag in Begleitung % in 17 Ottober ei Amtlich U 
in den nächſten Tagen hier wieder zwei Experi⸗ eines Freundes ans Nürnberg von Hinter⸗ 1 8 8 9 
mentalvorträge veranſtalten. Die Finn ſchen De⸗ bärnbad aus den Todtenkeſſel in Tyrol be⸗ meldet: Der heute Mittag 12 Uhr 14 Min. 
monſtrationen find für Damen⸗ wie Herrenpubli⸗ ei Hierbei ift währendd ſich aus Baal abgegaugene Perſonenzug 406 
kum berechnet. vollkommen gemeinverſtändlich ge⸗ ſteigen. Hierbei iſt er, wäbrenddem er ſi überfuhr zwiſchen Baal und Lindern vier 
halten und werden durch eine unnuterbrochenef nicht weit unter der Spitze von ſeinem Rottenarbeiter eines Unternehmers; drei 
Reibe der brillanteſſen Experimente vermittelſt[ Freunde trotz alles Waruens trennte, um plotter fort todt, der vierte ift ſchwer ver⸗ 
der neueſten und ſchönſten Apparate veranſchau⸗ einen neuen Aufſtieg zu ſuchen, 180 Meter blieben ſofo „ 1 lei 

licht. Als beite Empfehlung dieſer Experimental⸗ ief abgeſtürzt. Zerſchmettert wurde er auf letzt. Unterſuchung iſt eingeleitet. 

vorträge mögen hier noch zwei Urtheile kompe⸗ tief abgeſtürzt. Ze Homburg v. d. H., 17. Oktober. Heute Nach⸗ 

tenter Fachlente Platz finden, die wir der „Köln. dem ſogenauuten Kröll am Montag vom mittag fuhren Ihre Majeſtäten der Kaifer und die 

Zeitung“ entnehmen; ſie lauten: 1) „Wir empfehlen] Führer Tabonaro aufgefunden; ſein Leich⸗ Kaiſerin nach Friedrichshof. Abends um 6 Uhr 

den Beſuch dieſer ausgezeichneten Experimente dem] nam liegt in Kufſtein. — Letzten Sonntag findet die Prüfung des Prinzen Adalbert auläß⸗ 

und mit der volſten Ueberzengung, daß derſelbe einen Ausflug auf das Stockhorn (Be Homburg, 18. Oktober. Heute Vormittag 11 
ebenſo ſehr durch eine reiche Belehrung, als durch 8 ruer] uhr fand in Gegenwart der Maieftäten die Ein⸗ 


eine angenehme Unterhaltung wird belohnt werden.] Oberland). Im Grat zwiſchen Stockhorn ſegnung des Prinzen Adalbert durch den Garni⸗ 

o a ae und Solhorn glitt Friedrich Köhler aus . unter malten des Oberhof⸗ 
\ € : Be N r i i ; redigers Dr. Dryander ſtatt. 

A en an e ge debe Gelsmand. Es Defehr wenig Macht, |, Dort, 8 Biber, Orute Feb, traf der 

Y > . ’ * 4 

7 Ihn nach lebend ane inden rouprinz mit dem Oberſtleutnant v. Pritzelwitz 


kleine Auslage dafür iſt kein Aequivalent für den 1 
Schatz des Willens, den er dagegen eingetauſcht!“ (Die Verwerthung der Roß ⸗ Straßburg, 18. Oktober. Ein von Paſſau 
kaſtanie.) Wozu ſind die Roßkaſtanien 


Schellen, Direktor der Realſchule in kommender Schnellzug ſtieß heute Morgen mit 
Her xu Finn verdienen nach allen Richtungen hin eigentlich zu gebrauchen? Doch zu weiter 


dwarze: Seid-⸗Nobe 


Mk. 13.80 
und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zu⸗ 
welger er 275 BD yon ER 
weißer und farbige ineberg ⸗ Se 
bis 18.65 per Meter. : n 


@. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hofl.) Zürich. 
Wenn jemand magenleidend ift, 
ſo wird ihm vom Arzt Diätkoft verordnet, deren 

man aber leider allzubald überdrüſſig wird, da die 

meiſten diätiſchen Speiſen wenig anregend find, 

Nervöſe Verſtimmung und laugſamer Rückgang 

der Kräfte iſt darum unausbleiblich. Eine große x 
Zahl hervorragender Aerzte empfehlen daher 4 
Hauſens Kaſſeler Hafer ⸗Kakao (mur echt 
in blauen Kartons von 27 Würfeln — 40 bis 50 
Taſſen für Mk. 1,—) der äußerſt appetitanregend 
delikat ſchmeckend und jo leicht verdaulich tft, da 

ihn jeder Kranke vertragen kaun. 
gn able BIENEN die — e 14 
f a f eute gegen „Ma ee“ noch einnehmen, mag den * 
reinigt dieſes Pulver die unreinſten Hände Wend doch Tonne von 1000 Feilogr. vielen Fabrifaten genenitber, die garnichts anderes 13 
und erweicht die Barte dank Ermähnen 72 * 8 2 * und weiß 766.802 Gr. 150 find als geröſtetes Malz, oder gar nur gebrannte 9 
möchten wir noch, daß die Roßkaſtanie ein 13148 Mk., mild. th 59805 Gr 145 | tale aber muB unter einen gang auberen Ge | 
bias tet ran eum lun ff. dis 149 Wi ro — Gr. 143 kaffee aber muß unter einem ganz anderen Ge⸗ 


; tspunkte betrachtet werden, denn dieſes Fabri⸗ 

Wenn man ſie zerſchneidet und mit kochendem Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 5 if nach einem eigenartigen, batenkleken Ber- | 
Waſſer übergießt, ſo erhält man einen Auf⸗ 5 Normalgewicht inländ, grobtörnig 744 fahren mit Beſchmack und Aroma des Bognen⸗ 11 
der gegen rheumatiſche Leiden mit Er- bie 965 Or. 124—125 Mk. kaffees verſehen, ſodaß es als vollſtändiger Erſatz 14 

guß, geg s Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] des Bohnenkaffees gelten kann. Daß ein derarti⸗ 14 
folg angewandt wurde. a probe 692— 709 Gr. 132—137 Mk. ger Malzkaffee auch als Zuſatz vorzügliche Dienfte 4 

(Waſſerleitungsröhren) find in][Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito|leiftet, verſteht ſich demnach ganz von felbſt. 
j weiße 115-122 Mk. Kathreiners Malzkaffee kommt zum Schutze feines 
nfer Ni Tonne von 1000 Kilogr. inländ. feinen Aromas nur in plombirten Packeten zum 
124 Mk. Verkauf. worauf die Hausfrauen achten ſollten. 


Philadelphia, 17. Oktober. Die Konferenz der 


’ Dr. } 
Köln a. Rh.“ 2) „Die phyſikaliſchen Vorträge des einem Poſtzuge aus Regensburg zuſammen. Zwei 
vollfte Beachtung; wäre auch nur einer der im] nichts als zum Spielen für unſere Kinder, die ſchwer verletzt. Martha Dumanski. 2. Schneider Guſtav Penn 
cen W beflen tende in nad in Friedrichshafen, 17. Oktober. Der Zep⸗ mit Antonie Stendel. 
inreichend für die unbedentende Ar : , ; 1. Schuhmachermeiſter Emil Wandelt⸗Ino⸗ 
vollem Maße entſchädigen; Alles if ſehenswerth, daun achtlos bei Seite zu werfen. Und doch] aufgeſtiegen. Die Manöver gelangen, ganze \ N 
unterhaltend — belehrend. Dr. Garthe-Kölnſiſt der Nutzen unſerer wilden Roßkaſtanie Wendungen wurden ausgeführt, und es V 2 
— (Ein Familkenkränzch en) peranſtaltenfiſt er zur genüge bekannt. Daß die Früchte Köni id die Königin von Württemb c bee digen 4 Saga Senn 
am Freitag den 19. d. Mis. Beamte des hieſigen * aß die Früch Penne R 9¹ ” e 
? : zur Fütterung und zur Maſt von Schweinen | wohnten auf einem Dampfboote dem Schau⸗ 
im Etabliſſement Tivoli. A 
— (Genehmigtes Darlehn der Gee vielleicht nicht unbekannt fein, Wer weiß nach Immeunſtaad ein. Kirchliche Nachrichten. 
g aber, daß der berühmte „Schneeberger“ zum Friedrichshafen, 17. Oktober. Nachdem C 
Gemeinde Mocker die Genehmigung zur vorüber⸗ ö — . > h. N 
gehenden Aufnahme eines Darlehus von 10000 Mk. ſtebt, und daß man fie wegen ihres = ſtunde: Hilfsprediger Nudeloff. 
e . res hohen Stunden lang in einer Höhe v t 0 tober: Sonit- 34 Uh 
9 der Beh - 8 ni Gehaltes an Stärkemehl zur Herſtellung von Meter balanzirt und 71 55 Nähe apa * * 450 Uhr. 
— (Ein ießen m arfer ur Mond⸗Aufgang 2.14 Uhr. 
Regiments Nr. 176 am 22., 23. ‘ wir die ſparſame Hausfrau, die über viele ausgeführt hatte, iſt das . eee 
auf dem Aelikerie Schiebe b. Kaſtanien verfügt, aufmerkſam machen möchten. a 3 5 ö 
ſeuche iſt unter dem Viehbeſtand HR ; i 
Ad. Gr⸗Trzbebez we rang ee Ant ante Reibeiſen oder mittelſt einer Reibmaſchine zell entfernt glücklich auf dem See gelandet. 
Bierben bes Guts Schloß Birglan, Kreis Thorn. Waſſer. Nachdem die Maſſe etwa eine Stunde Die Aufſtiegverſuche mit dem Luftſchiff des 
Seren. umgerührt worden iſt, ray man fie in] Witterung morgen und in den nächſtfolgenden 
markte waren aufgetrieben: 407 Ferkel und. 80 einen leinenen Beutel und läßt das Waſſer Tagen fortgeſetzt werden, da augenommen 
ette Waare und 35—36 Mk. für magere kann dann uoch friſches Waſſer aufgießen und [ausreicht. 
Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. zum zweiten Male abſeihen. In dem Waſſer . ö " 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen 33 i Bu a d tn großer ER AH 
— (Gefunden) Papiere des Arbeiters Peter] Stärkemehl aufgelöſt, welches ſich nach etwa | nehmer, un 
der Culu e t orderungen anzunehmen. Dieſer Be⸗ 
ein Behumarkitiic in einem Geſchäft. Näheres im abſetzt. Das klare Waſſer wird abgegoſſen, flag 5e die unmittelbare Beendigung des 
— — und man hat unn eine vorzügliche Stärke. 
— Werantworilich t den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn 
Weſchſel bel Thorn am 38. Oktober früh 0,12 Meter 0 Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
unter 0. Windrichtung: S. W. Angekommen ſind: Theile find als Waſchpulver vortheilhaft zu] muntliche 3 Danziger Produkten⸗ 
von Zlotterie, F. vski mit 2100 Ziegeln von i 3 : 
Autonkemo, ud ML Meier mit1300 Bir. Hiognen v Gin für Die Hautflege| zn. Getreide, Bülienseite und Delfgnten 
5 i ; en außer den notirten Prelſen 2 Mark per 
von Schillnd nach Schulitz. Abgefahren iſt der geriebenen Roßkaſtanien getrocknet und dann] Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
Lahn des Schiffers Joh. Schmidt mit 2000 Ztr.] pulveriſirt werden. Als Waſchkleie benutzt, vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Ellenbogen mit 2 Traften Rundholz und 4 Traften 
Manerlatten, Shine mit 3 Traften Rundholz, 


Eiſenbahnbedienſtete und ein Reiſender wurden 
Programm aufgeführten weſentlichen Apparate an den hell⸗ und dunkelgläuzenden Früchten 
eine zeitlang ihre Freude haben, um ſiepelin'ſche Ballon iſt um 4 Uhr 45 Min. d) als ehelich verbunden; 
( \ Schilakowski mit Leokadia Malgoſchewitſch. 
a. Rh garnicht jo unbedeutend; aber nur wenigen wurde gegen den Wind geſtenert. Der PRofalie € 
Gun un 9, e Orzechowski mit Stephanie Twiatkowski. 
oft: und Telegraphenamtes mit ihren Angehör et f : 
ö und Rindvieh verwendet werden können, dürfte ſpiel bei. Der Ballon ſchlug die Richtung 
meinde Mocker.) Der Kreisausſchuß hat der H 
e 2 \ Evangel.-Tuth. Kirche: abends 6¼ Uhr Miſſtons⸗ 
größten Theil aus pulveriſirter Kaſtauie be⸗ das Luftſchiff des Grafen Zeppelin gegen , i 
zu 4 Proz. Zinſen aus der Kreisſparkaſſe zum 
5 e e oun.⸗Unterg. 4.56 Uhr. 
nition) belt das 8. Bataillon des Aufanterier Stärke benutzt? Dieſes letztere iſt es, worauf] moos verſchiedene Drehungen und Wendungen 
(Thierſeuchen.) Die Manl⸗ und Klauen⸗ Man ſchäle die Kaftanien, reibe fie auf dem etwa um 6 Uhr einen Kilometer von Man⸗ 
felde, Kreis Culm, und die Jufluenza unter den und begieße die geriebenen Kaſtanjen mit 
Grafen Zeppelin werden bei günftiger 
Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
für ente me Es wurden gezahlt 3730 Mk. in eine untergeſtellte Schale laufen. Man wird, daß der Gasvorrath für 10 Tage 
— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ hat ſich alles in den Kaſtanien befindliche 
dem Grubenarbeiterverband aufge⸗ 
Czerwinski in der Culmer Chaußſee. Buriickgelafien | 24 Stunden auf dem Boden des Gefäßes a eee eee Fiete 8 
Ausſtandes. 
I. . 
on der Weichdel) Waſſerßtand ber Auch die in dem Beutel zurückbleibenden 
die gra Schiffer E. Dahmer mit 6000 Ziegeln] verw 1 17 
e Kühne der Schiffer erwertben, wenn fie getrocknet und zu Puwer vom Mittwoch den 17. Oktober 1900 
Wloclgwek. J. Ku und G. Frig mit Faſchinen vorzügliches Mittel erhällt man, wenn die er 
Rohzucker nach Dauzig. Ferner find angekommen: 
ſämmtlich aus Rußland. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die großherzogliche Regierung von Wei⸗ 
mar hatte 300 000 Mk. für einen Theater⸗ 
neubau in Weimar von der Stadt ver⸗ 
langt. Der Gemeinderath bewilligte unter Pompeji ausgegraben, welche, wie die che⸗ 5 
Aufſtellung wichtiger Bedingungen im Inter⸗Imiſche Unterſuchung ergeben hat, aus beinahe 


3 „ 
da nn 2 


Heute 1 Uhr nachm. 
entriß uus der unerbitt⸗ 
liche Tod meine innigſt⸗ 
geliebteundtheure Gattin, 
unſere Mutter, Schweſter, 
Schwieger⸗ uud Groß⸗ 

mutter, Frau 5 

2 Elisabeth Blondine Zudse 55 

5 geb. Neubauer 5 
im 66. Lebensjahre, was 
ſchmerzerfüllt um ſtille 
Theilnahme bittend, tief ⸗ 

betrübt anzeigen. N 
Gr. ⸗Böſendorf, 17.Okto⸗ 

ber 1900 


er 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung ae 


A Hauie in Gr.-VBölendorf 
aus, ſtatt. 


vervollſtändigen. 


Bekannkmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß Herr Land⸗ 
meſſer Böhmer beauftragt iſt, die 
Bebauungspläne der Vorſtädte zu 


übernimmt im nächſten Jahr die Dreſſur 


eines Jagdhundes unter heutiger Ab⸗ 
nahme von 1 erwachſenen und 2 kl. 
Jagdhunden la Abſtammung in Gegen; 
rechnung? Angebote befördert die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter J. UN. 


Gute Penſion 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Damen, 


wollen, ſucht 
4 


Per ſofort ein 


0 


1900er Ernte. In 5 anerkannt vorzüglichen Qualitäten; à Mk. 2,50, Mk. 3,00, Mk. 4,00, Mk. 5,00, Mk. 6,00. 
In Packungen von ½10, / ½ und 1 Pfund. Ein einmaliger Versuch Überzeugt. Vorräthig in Thorn bei: 
P. Begdon, A. Kirmes, Heinrich Netz, S. Simon. . 


Welcher Fürst der Dreßen 


von mehreren Herren Lehrern em» 
pfohlen, wird nachgewieſen. Wo, ſagt 


die das Pußfach gründlich erlernen 
. Keil’s Nachfolger. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
M. Krölikowska, Waldſtr. 39. 


hee 


Konkurswaaren⸗Verkauff 
zur Paul Foerster'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Das 
Waarenlager, beſtehend aus: 
Gold- und Silberwaaren, 


zu” 
ausgeführt von der Kapelle des 


Horren- u, Damenuhren, Uhrketten, Ringen, Brochen, 
sowie Regulateure und Wanduhren etc. 


ſoll mit der Ladeneinrichtung im ganzen verkauft werden. 
Gerichtliche Taxe Mk. 4546,77. 
Verſchloſſene ſchriftliche Angebote nebſt einer Bietungskaution 
von Mk. 600 find ſpäteſtens im Termin am 25. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr bei dem Unterzeichneten einzureichen. 


Beſichtigung des Lagers an den = 
vorm und 3—5 Uhr nachm. ee ee 


Die Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäftslokal, Neuſtädt. 


Markt II, zur Einſicht aus. 
Paul Engler, 
Konkursverwalter. 


Freitag den 19. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Alfred Salzbrunn. 


Winkler's Megtaurant 


RE pre 52 86 
ganz erge t ti bi 
vonn Faß gebenſt täglich friſch 


Die Hausbeſitzer der Vorſtädte er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, Herrn Böhmer 
und ſeinem Perſonal das Betreten 
ihrer Grundſtücke zu geſtatten. 

Thorn den 17. Oktober 1900. 


junges Mädchen oder Frau 


zu einem Kinde für den ganzen Tag 

bei hohem Lohn geſucht. Näheres bei 

L. Röhl, Jakobs⸗Vorſtadt, 
Schlachthausſtraße 31. 


Ein im Kochen erfahrenes, an⸗ 


Vorläufige Anzeige. 
Dem geehrten Publikum von Thorn zeige ergebenſt an, daß ich ſeit 
dem 1. Oktober er. den 


Ausschank 82 


Münchener Bürgerbräu 
helles Lagerbier. 
Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
ſtraße 1 z. v. m. Zu erfragen Marien⸗ 
. . 


Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf von 56 Stück Pappeln an der Poſen⸗ 
Thorner Chanſſee zwiſchen den Stationen 
145,5—145,8 bei Zazdrosz⸗Krug iſt 
ein Termin an Ort und Stelle auf 
Montag, 19. November d. Is., 

nachmittags 2 Uhr, 

augeſetzt. 

Der Kaufbetrag muß gleich im 
Termin erlegt werden. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 

Bromberg den 12. Oktober 1900. 
Die Landes = Baninipeltion, 


Vom 25. Oktober bis 7. No⸗ 
gember d. Js, mit Ausnahme der 
Sonntage, findet täglich von 7 Uhr 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags 
auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatz von den Infanterie⸗ 
Regimentern von Borcke und von 
der Marwitz Gefechtsſchießen mit 
ſcharfer Munition ſtatt. Vor dem 


Betreten des Schießplatzes und 
des benachbarten gefährdeten Ge⸗ 


ländes wird gewarnt. 
3. Bataillon 


Juftr.⸗Regts. v. der Marwitz 


(S. Pomm.) Nr. 61. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienſtag den 23. Oktober er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Konkurs- 
verwalters Herrn Stadtrath Fehlauer 

in deſſen Komptoir: € 
7 Faß franz. Rothwein u. 
Faß franz. Cognac, 
welcher unverzollt auf dem hieſigen 
Packhof lagert und zur M. Silber- 
mann'ſchen Konkursmaſſe gehört, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare B 
lahlung verſteigern. 


itz 
Gerichtsvollzieher 


2 


"in Thorn. 
J Loſe zur 
Klaſſe 203. 


zugeben. 
Bischoff, 
Königlicher Zotterie-Einnehmer, 


rieſen Weſtpr. 


Stenographir. 


Freitag den 19. d. Mts., 
abends 8¼ Uhr: 


2 Eröffnung 


eines 


Lehrkursus 


(Syſtem Stolze - Schrey). 
Honorar 8 Mk., ausnahmslos 
vorher zahlbar. 
Anmeldungen bittet unbedingt vorher 
bei Frl. Wiese (Thorner Preſſe) zu 
machen. Der Vorstand. 


an Reitunterricht 


5 für Damen und Herren 
wird ertheilt. Anmeldungen jeder Zeit. 
Gut gerittene Pferde ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. 

M. Palm's Reitinſtitut. 


Eine Stütze, 


ſirm in feiner Küche, und junge Damen 
die dieſe erlernen wollen, lünen ſich 
melden im Offizier ⸗Kaſino des Ulauen⸗ 
Regiments v. Schmidt. 


Lotterie habe ich noch ab⸗ 


ſtändiges 


Mädchen 


Stellung Bacheſtraße 17, 1. 


guten Zeugniſſen weiſt nach Miethsfrau 


Arbeiterin, 
die ſchon in Konfitureugeſchäft thätig 
geweſen, kann ſich melden bei 
Oskar Winkler. 


— . — 
Nuſwärterin ſofort geſucht Breiteſtr. 38. 


Gärtner, 


dieſer Zeitung erbeten. 


3 Möbeltiſchler, 


finden in 
meiner Tiſchlerei dauernde Arbeit, auch 


verheirathete bevorzugt, 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten 
S. Wachowiak, Thorn, 
Jakobs-Vorſtadt. 


verkaufen. 
Immauns & Hoffmann. 


350 Mark 


per fofori gegen Sicherheit, monatl. 
Abzahlung und Zinſen geſucht. Ge⸗ 
fällige Auerbieten unter F. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gut erhaltenes 


ücherregal 


dieſer Zeitung. 


Baugeſchäft Mehrlein. 


2 braune Stuten 5 jahr. 


ee und flotte Gäuger, hat zum 
Verkau 

Langsch, Neutſchkau. 

Diverſe, wenig gebrauchte Reſtau⸗ 
rationstiſche u. Stühle ſind billig 
abzugeben. Daſelbſt iſt ein gut er⸗ 
altener Kugelkaffeebreuner mit 
ühler (Patent Barth) ebenfalls preis⸗ 
werth abzugeben. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu verkaufen 


ein faſt neuer grauer Militärmantel 
ſowie ein gut erhaltener Extrarock. Zu 
erfragen bei 


Unteroffizier Böttcher, 10.61. 


Gut erhaltener, 


halbverdeckter Wagen 


zu kaufen geſucht. Anerbieten ſind unter 
K. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 


I gut erhaltene Contertzither 


illig zu verkaufen. 
Copperuikusſtr. 39, 1, I. 
1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


findet von ſofort oder 1. November 


Eine tüchtige Köchin 
uht Fran Zährer. 
Anſtändige Stubenmädchen mit 


Haase, Mauerſtr. 22, pt. 


Unſer Grundſtück, Breiteſtr. 31, 
in beſter Geſchäftslage, im vorigen 
ahre vollſtändig neu erbaut, 
eabſichtigen wir bei geringer 
Anzahlung ſofort preiswerth zu 


zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
„Bücherregal“ au die Geſchäftsſtelle 


Buhnenpfähle 


ca. 5000 Stück ſucht ſogleich zu kaufen 


2 zucs-Wallade hr, 


der 


Sponnaselfdhen Brauerei "ern 


* gg? 777 
übernommen habe und am Mittwoch den 24. Oktober cr, eröffnen werde. l Ihönes möblirtes Zinner 
Es ſoll ſtets mein Beſtreben fein, durch vorzügliche Bewirthung und ſofork zu vermiethen. 
aufmerkſame Bedienung die Zufriedenheit meiner Gäſte zu erwerben. Kloſterſtr. 18, I. 


Hochach ungsvoll 7 Lat x 
d. Hehrendt, I. Lit Sim 


früher Oekonom des Ziegeleiparkes. zu vermiethen Steobandfte 2. 


N 561. Zimmer, parterre, mit 
C. G. Doran, 


Kabinet per ſofort oder 
Thorn. 


ſpäter zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl, Postamt. 


Möblirtes Zimmer 


zu verm. Bäckerſtr. 5, pt. 


3 Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Tuchlager Breiteſtraße 11, U. 
Möbl. Zi zu vermi 
und herren: mogen Saler a, ru. 
rag licher M meinem Neubau find z. v.: 


2 Wohnungen von je 4 Zimmern, 
Mädchengelaß ꝛc. 450, 480 Mk., 
2 Wohnungen von je 2 Zimmern, 
Kabinet 220, 250 Mk., 
All Laden nebſt Wohnzimmer und 
Kabinet 400 Mk., 
2 Kellerwohnungen von Stube, Kabinet 
und Küche 100, 90 Mk. 
Sämmtliche Wohnungen mit reich⸗ 
lichem Zubehör und komfortable der 
Neuzeit entſprechendeingerichtet. Pferde⸗ 
ſtällen für 2 Pferde mitzuvermiethen. 
Blaske, Kaſernenſtr. 13. 


Herrſchafſlſche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. VBacheſtraße 9, part. 


miele, e I 

Verſetzungshalber 

iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 

Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 

v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Frau Bertha Zeidler, 

Thalſtr. 25. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 


Eingang von Neuheiten 
für Herbst und Winter. 


Georg Wiener, 
Spezialist für Maſſage, 


langjährige Praxis, 
ärztlich empfohlen, fi. Referenzen, 
zur Saifon Bad Nauheim, 


trifft Ende dieſes Monats zur Ausübung von 


Massage- Huren 


wieder in Thorn auf einige Wochen ein, und werden ſchon jetzt Be⸗ 
ſtellungen bei Herrn A. Dylewski’s Hotel, Katharinenſtraße, gefälligst 
entgegen genommen. = 


 Zuchtgeflügel iich a 
b. Rocks, Iläh h N N h 
gern de ee i, Naben fischen Kaffee-Kuchen 
aus England bezogenem Hahn) bei A. Wohlfeil, 2. Etage, zu vermiethen. 


Pommersche Riesengänse à 10 Mk. S 24. . Begdon 
Aylesburg-Enten à 6 Mk, Bronce- 75 W 4 Neuſtädtiſcher Markt 20. 
Iris-Bücher 


Truten, Hähne 9 Mk., Hennen 7 Mk. 
künſtl. illuſtrirt und gebunden. Wohnung, 


Alles diesjährige Brut, Thiere dies 5 
jähriger Brut wurden mit ersten 2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
Gratis ee Culmerſtr. 11. 


Preisen ausgezeichnet. 


Grams, 5 kann jeder eventl. ein Kunſtwerk v. FT 

Schönsee bei gs Westpr. | 1000 Mark Verſetzungshalber 

Zuchtstation 2 5 iſt die von Herrn Fieischauer bis⸗ 

der Landwirthschaftskammer. | #5 0 5 arg 7 5 her innegehabte Wohnung von sofort 
Prachtvolle A. Schüpp, München 48, In vermieten. 


A. Wiese, Eltfabethitraße 5. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 
Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu 

vermiethen. K. Schall, 
Schillerſtraße. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culuerſtraſſe 20. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. - 
Wohnung, 3 Zimmer und Zube ⸗ 
hör, Jof z. verm. Thalſtr. 22, 
Junger, grau und weißer 
Kater 
Gegen gute Belohnung 
Baderſtraße 4, I. 


Hildegardſtr. 13a. 


Daft und ratgünſe. 
Supnunen und Hühnchen, 
ff. Mehet und Brüſſeler 
Poularden, 
ſowie lebende Fiſche 


empfiehlt P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 
Sehr gute, 


gefüllte Heringe 


empfiehlt billigſt 


Meinen reſchhaltigen 
Journal-Lesezirkel 
bringe hiermit in empfehlende Er⸗ 

innerung. Eintritt jederzeit. 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 


2 Wohnung, ZU 
von 2 größeren oder 3 kleineren Zim. 
mit Küche und Stubengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall für 2 Pferde innerhalb der Stadt 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter Nr. 134 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Moritz Kaliskl, Cie qut möblirte Wohnung 


Neuſtädt. Markt 11. zu vermiethen Brückenſtr. 4, pt. 
Ein großes, 4 3 Wreundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
eiſernes Hängeſchild F miethen, auf Wunſch volle Penſion. 
zu verkaufen Schillerſtraßſe 4. Fiſcherſtr. 7. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


verlaufen. 
abzugeben 


Ln besten dos Kaiser Wilhelm-Denkmals 


Sonnabend den 20. d. Mts. 


im 
Wiener Cafe- Mocker : 

. Auf allgemeinen Wunſch! mg 
Wiederholung der vom „Graphischen Verein Thorn“ 
im Viktoria⸗Garten am letzten Sonntag veranſtalteten 

und mit großem Beifall aufgenommenen 


| musikalisch-humoristischen Soiree. 


Abends von 8 Uhr ab: 


CONCERT, 2 


Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Zum Schluß: Tanz. 
Entree 50 Pf., Familien (3 Perſonen) 1,20 Mk. 
— 


Haupiprabe 


Zu recht zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 


ebendaſelbſt. 
Entree 10 Pf. 


Der Vorſtand 


des Graphiſchen Vereins Thorn. 


Mozart⸗Verein. 
Montag den 22. d. Mts., 


; abends 8 Uhr, 
im Spiegelſaal des Artushofes: 


1. Hebungsabend, 


Der Roſe Pilgerfahrt 
v. Rob. Schumann. 


M.-6.-V, „Liederfreunde“, 


Freitag den 19. d. Mts.: 
Probe zun Sſiftungsfeſt 


Hauptversammlung. 
Am 9. November Artushof: 


Künstler- Concert 
Marie Goetze 


Königl. preuss. Hofopernsängerin, 


oldemar Lütschg, 
Pianist. 
Numm, Karten 3 Mk., Stehplätze 
1,50 Mk., Schülerkarten 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 
Concert 


Hermann Boldt, 


Opern- und Concertsänger. 


Montag den 22. Oktober, 


abends 8 Uhr, 
in der Aula des Gymnasiums unter 
Mitwirkung des r 


Herrn Musikdirektors Char 
und einer Dame, 

Eintrittskarten à 2 Mark, Schüler 
60 Pfg. in der Buchhandlung des 
Herrn Gläser. 


Theater in Thorn. 


5 Schützen aus. 
Onterimiſtiſches Stadttheater.) 


Direktion Ortlieb-Hellmuth. 


brüllnnngs - Vorstellung 


in nächſter Zeit. Abonnemeutsbedin⸗ 
gungen und alles nähere im Schützen⸗ 
hauſe zu erfragen. 


Vorläufige Anzeige. 
Nur an 2 Abenden ng 
abends 8 bis 10 Uhr, 
finden die rühmlichſt bekannten 
Finwſchen Experimental⸗ 
Demonſtrationen 
über die Wunder der Elektrizität 

Dieſe bit Bau. 
end a 

wiſſeuſchaftlichen een 
tionen find für Damen⸗ und 
Herren „Publikum berechnet. 
Jeden Abend 75 der brillauteſten 
Experimente, ſehr viele neue 
Apparate, beſonders der Farben⸗ 
photographien von Herrn Lumiere, 
Pariſer Ausſtellung goldene Me⸗ 
daille. An dieſen 2 Abenden 
keine i 

Eintrittspreiſe: Nummerirter 
Sitz 1,25 Mk., nichtuummerirter 
Sitz 1 Mk., Schüler 40 Pfg., zu 
beid > * 5 . 

itz 2 „ \ nummerirter 63 
750 Mk., Schüler 60 Big. 


Gaſthaus 
ur Neustadt. 


Sonnabend den 20. d. Mts., 
abends 6 Uhr: 


Wurstessen 


wozu ergebenſt einladet 
Schüttler. 


Vormittags Wellfleiſch. 


Nr. 122 det, Thorner reife‘ 


Jahrgang 1900, 
kauft zurück 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Hierzu Beilage. 


‚entjprofjen. 


Beilage zu Nr. 245 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 19. Oktober 1900. 


Zur Verlobung der Königin 
Wilhelmina. 

Zu dem herrlichen, von der Schwarza 
durchfloſſenen Thale hat in dieſem Sommer 
die junge Königin der Niederlande geweilt, 
unvergleichlich ſchöne Stunden, wie ſie 
wiederholt ſagte, dort verlebt. Das Herz 
hat ſich hier zum Herzen gefunden; ſie hat 
ſich endlich verlobt. Der Erwählte, Herzog 
Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin, iſt am 
19. April 1876 geboren, er iſt Oberleutnant 
bei den Garde⸗Jägern in Potsdam und die 
Königin Wilhelmina hat gelegentlich ihres 
Potsdamer Beſuches den ſtattlichen, hübſchen 
Jägeroberleutnant kennen gelernt. Im 
Schwarzathale ſcheinen in Auweſenheit der 
Mutter des Herzogs, der Großherzogin 
Marie von Mecklenburg, einer geborenen 
Prinzeſſin von Schwarzburg, dieſe Herzeus⸗ 
neigungen ſich wohl weiter entwickelt haben. 
Es wird ein ſelten ſchönes Brautpaar ſein. 
Großherzogin Marie war in dritter Ehe mit 
dem verſtorbenen Großherzog Friedrich 
Franz II. vermählt; von ihren jetzt noch 
lebenden drei Kindern iſt die Herzogin 
Eliſabeth die Gemahlin des jetzigen Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg. Herzog Adolf 
Friedrich, der ältere Bruder des Herzogs 
Heinrich, iſt eine in Berlin ſehr bekaunte 
Persönlichkeit; er war wiederholt vor 
etlichen Jahren bei den ſchwierigſten Rennen 
in den Sattel geſtiegen, hat die Hoppegarte⸗ 
ner Arena genommen; zur Zeit iſt er Ritt⸗ 
meiſter im Garde ⸗Küraſſier⸗ Regiment. 
Königin Wilhelmina hat am 31. Auguſt ihr 
20. Lebensjahr vollendet, zahlreiche Gratu⸗ 
latiuren werden der anmuthigen, liebreizenden 
Königin ſicherlich zutheil werden, da ſie jetzt 
der Wahl ihres Herzens folgend, ſich mit 
dem auch geiſtig hervorragenden Herzog 
Heinrich von Mecklenburg verlobt. 

Die Nachricht von der Verlobung der 
Königin der Niederlande mit dem Herzog 
Heinrich von Mecklenburg hat, wie im 
deutſchen Reiche, fo auch im Auslande 
freudigen Widerhall gefunden. Ueber die 
Aufnahme, welche dieſes Ereigniß in Paris 
und London gefunden hat, liegen folgende 
Telegramme vor. Aus Paris: Die 
Verlobung der Königin Wilhelmina wird 
hier ſympathiſch beiprochen. Herzog Heinrich 
war in früheren Jahren häufig in Paris 
und Cannes zum Beſuch und fiel im Bois 
und auf den Riviera ⸗ Promenaden als 
eleganter Reiter auf. Man glaubt hier zu 
wiſſen, daß die Großfürſtin Wladimir, die 
Schweſter des Bräutigams, beim Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Verbindung mitthätig ge⸗ 
weſen ſei. Aus Lon don: Die Verlobung 
der Königin Wilhelmina wird infolge der 
temporär hier herrſchenden Entfremdung 
wegen der Sympathie der Königin für den 
Präſidenten Krüger und die Buren etwas 
kühl aufgenommen. Auch die Verbindung 
mit einem dentſchen Fürſtenhauſe und einem 
preußiſchen Offizier berührt hier nicht ge⸗ 
rade ſympathiſch. Von den leitenden Blättern 
nehmen allein die „Times“ und die 
„Morning Poſt“ von dem Ereigniß Notiz. 
Die „Times“ erklärt, die engliſche Theil⸗ 
nahme für das Ereigniß würde durch die 
jüngſte und hoffentlich vorübergehende Ent⸗ 
fremdung der Gefühle Hollands für England 
nicht vermindert werden. Diejenigen Hol⸗ 
länder, welchen die deutſche Verbindung 
nicht paßte, ſollten ſich damit tröſten, daß 
beutzutage Familienbande nur ſehr indirekten 
und entfernten Einfluß auf die Politik 
hätten. Die „Morning Poſt“ meint, die 
Verlobung intereſſire England nicht fo ſehr 
von irgendwelchem politiſchen wie vielmehr 


vom Gefühls⸗Staudpunkt aus. Beide 
Blätter ſprechen der Königin perſönlich 


warme und ſympathiſche Glückwünſche aus. 
Der Bräutigam. IE 

Der Erwählte der jungen Königin, 
Herzog Heinrich von Meckleuburg⸗Schwerin, 
iſt der dritten Ehe des verſtorbenen Groß⸗ 
herzogs von Meckleuburg Friedrich Franz II. 
Sein Vater war eiuer der be⸗ 
deutendſten deutſchen Fürſten ſeiner Zeit, 
deſſen ganzes Streben auf die Einigung 
des deutſchen Vaterlandes gerichtet war. 
Schon in früheren Jahren ſchloß er ſich 
rückhaltlos der preußiſchen Politik au. Als 
Oberbefehlshaber einer großen Reſervearmee 
rückte er im Jahre 1866 in Bayern ein. 
Im großen deutſch⸗franzöſiſchen Kriege war 
er einer der erfolgreichſten fürſtlichen Feld⸗ 
herren, der auf dem gefährlichſten Poſten, an 
der Loire an der kritiſchen Wende des 
Krieges, ſeinen Mann ſtand. Die Mutter 
des jungen Herzogs, Großherzogin Marie, 


iſt eine geborene Prinzeſſin von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, die ſeit ihrem Einzuge in 
das Mecklenburger Land zu Lebzeiten ihres 
Gemahls und in den Zeiten ihrer Wittwen⸗ 
ſchaft ſtets die wärmſte Liebe bei ihrem 
Volke fand. Während der älteſte Sohn des 
Großherzogs Friedrich Franz II., der ſpäter 
als Friedrich Franz III. die Regierung 
führte, bis zu ſeinem frühen Tode im 
fernen Süden an der ſonnigen Riviera ſtets 
ein kranker Mann war, der die größte Zeit 
ſeines Lebeus ſeinem Lande fern bleiben 
mußte, zeichnen ſich die jüngeren Söhne des 
Großherzogs durch Geſundheit und energiſche 
Thatkraft aus. Es ſiud friſche, kräftige, echt 
deutſche Männergeſtalten, dieſe Prinzen aus 
dem wendiſchen Fürſtenhanuſe! Die politiſche 
Thätigkeit des jetzigen Regenten von Meck⸗ 
leuburg⸗Schwerin, eines Halbbruders des 
Herzogs Heinrich, der beſonders thätigen 
Autheil an der Ausbreitung des deutſchen 
Kolonialbeſitzes nahm, iſt hinreichend be⸗ 
kannt. Ein anderer Bruder, Herzog Friedrich 
Wilhelm, ſtarb als deutſcher Marineoffizier 
und Führer eines Torpedobootes vor einigen 
Jahren einen ſchönen Seemaunstod in der 
Elbmündung. Ein dritter Bruder, Herzog 
Adolf Friedrich, der bei den Garde⸗Küraſ⸗ 
ſieren ſteht, iſt einer der ſchueidigſten Herreu⸗ 
reiter der deutſchen Armee. Ueberall haben 
die jungen Fürſtenſöhne, denen das Geſchick 
verſagte, ſelber ein Land zu regieren, im 
militäriſchen und politiſchen Leben ſich eine 
achtunggebietende Stellung zu erringen ges 
wußt. Jetzt reicht der jüngſte von ihnen 
der anmuthigen Königin von Holland die 
Hand zum Bunde für's Leben. Seine Nach⸗ 
kommen werden das Erbe des berühmten 
Hauſes der Oranier antreten. 

Die zweite holländiſche Kammer empfing 
die Mittheilung von der Verlobung der 
Königin und beauftragte den Präſidenten, 
der Königin die Glückwünſche des Hauſes, 
ſowie deſſen Dank für die Mittheilung des 
freudigen Ereigniſſes zu übermitteln, welches 
ſowohl für die Dynaſtie wie für das Vater⸗ 
land von der höchſten Bedeutung ſei. 


Die Braut auf Hollands 


Thron. 

Soweit man Fürſtenehen und nationale 
Beziehungen auf der Grundlage von Urſache 
und Wirkung beurtheilen, fie gewiſſermaßen 
als ſymptomatiſche Erſcheinungen anſehen 
darf, bedeutet die Thatſache, daß ein 
deutſcher Fürſtenſohn bald als Prinz⸗Gemahl 
neben dem niederländiſchen Königsthron 
ſtehen wird, die Knüpfung eines engeren 
Bandes nicht nur zwiſchen den Häuſern 
Oranien und dem meckleuburgiſchen Herr⸗ 
ſcherhauſe, ſondern zwiſchen Deutſchland und 
den Niederlanden. Die kühle Aufnahme, die 
man dieſer Perſonal⸗Union zwiſchen Königin 
Wilhelmina und einem Mecklenburger, der 
dabei noch preußiſcher Offizier iſt, in Eng⸗ 
land bereitet, iſt in dem oben angedeuteten 
Sinne charakteriſtiſch. 

Es gab eine Zeit, wo in Holland der 
„deutſche Muff“, wie man häufig unſere 
Landslente dort naunte, durchaus nicht zu 
den meiſtbegünſtigten Nationen gehörte. 
Auf wirthſchaftlichem wie auf ſozialem Ge⸗ 
biet hat ſich da längſt ein erheblicher 
Wandel vollzogen, der der ſymboliſch auf⸗ 
faßbaren Thatſache, daß die Fluten des 
Rheinſtromes beide Länder benetzen, mehr 
entſpricht, ganz gleich ob niederländiſche 
Klugheit wie Nützlichkeitspolitik darin mehr 
ausſchlaggebend ſind, als die Stammver⸗ 
wandtſchaft der Oranier mit deutſchen 
Fürſtenhäuſern. Die Thatſache an ſich ſteht 
feſt, und ſie wird ſicherlich an den Quellen 
des Rheins jo willkon men geheißen, wie an 
nn en 

er die Krönung der jungen Königin 
der Niederlande in den SN des 
Jahres 1898 miterlebt hat, wird empfunden 
haben, daß nicht uur die ausnehmend feier⸗ 
liche Art und Weiſe, wie das Feſt organiſirt 
war, wie die Einladung von Vertretern 
aller ziviliſirten Nationen, die Verbreitung 
von Druckſchriften, welche Aufklärung gaben 
über die kulturellen Verhältniſſe des Landes, 
zunächſt dazu beſtimmt waren, das kleine 
Land einmal auf das große Präſentirbrett 
zu ſtellen und die Welt daran zu erinnern, 
was Holland und Hollands Freundſchaft iſt. 
Recht bezeichnend ſind dabei die Worte, 
welche am Vorabend des Krönungstages in 
feſtlicher Verſammlung von berufenem 


Munde den deutſchen Gäſten zugerufen 
wurde: „Brüder und Freunde aus Dentſch⸗ 


land! Jahrhunderte hindurch war das 


Stammhaus unſerer Oranien verwandt mit 
den Hohenzollern und anderen deutſchen 
Fürſten. Herzlich waren immer die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Völkern. Meldet 
allen im deutſchen Vaterlande, wie groß die 
Dankbarkeit iſt des niederländiſchen Volkes 
für die Prinzeſſin von deutſcher Geburt, 
welche als Regentin des Reiches und als 
Mutter unſerer Königin ein ſo hohes Pflicht⸗ 
gefühl mit ſo liebevollem Takt gezeigt 
hat!“ — — 

Schon in jenen feſtlichen Krönungstagen 
erwartete man jeden Augenblick die Pro⸗ 
klamation einer Verlobung. Prinz Bern⸗ 
hard von Weimar war damals der Vielge⸗ 
nannte, auf deſſen Erſcheinen in Amſterdam 
alle auweſenden Journaliſten mit athemloſer 
Spannung warteten. Die Gerüchte ver⸗ 
ſtummten erſt, als man zu allgemeiner 
Ueberraſchung erfuhr, daß der Prinz, der 
bis dahin faſt beſtändig in Geſellſchaft der 
Königin⸗Regentin Emma und ihrer Könige 
lichen Tochter geweſen war, an dem Tage 
das Luſtſchloß Soesdyk verlaſſen hatte, als 
ſich die beiden hohen Damen von dorthin zu 
den Feſtfeiern nach dem Haag begaben. 
Mau war etwas enttäuſcht, die Leute, die 
gern irgend eine Aufregung haben, und ſei 
es auch eine gruſelige, erfanden oder ver⸗ 
breiteten dann ſchleunigſt an Stelle der 
Verlobungsgeſchichte eine verrückte Atten⸗ 
tatsgeſchichte, die ebenfalls nach beſagtem 
Luſtſchloſſe verlegt wurde, ſich aber alsbald 
als eine im Sinne jener Aufregungsfauatiker 
verzerrte und aufgebauſchte Epiſode einer 
ganz gewöhnlichen Jagdburſchen⸗Unvorſich⸗ 
tigkeit, bei der die Königin nicht einmal zu 
gegen geweſen war, entpuppte. Schließlich 
ging alles unter in dem geradezu beiſpiel⸗ 
loſen Jubel, mit dem man „ons Willemiutje“ 
in Amſterdam und nachher im Haag 
empfing. 

Man wird übrigens, ſchreibt der „Lokal⸗ 
anzeiger“, bei der Beurtheilung dieſes Ver⸗ 
löbniſſes einen gewichtigen Punkt nicht über⸗ 
ſehen dürfen, der mit der niederländiſchen 
Verfaſſung in Verbindung ſteht, die in ge⸗ 
wiſſem Sinne eine demokratiſche iſt. Weun 
von einer Krönung der Königin Wilhelmine 
vor zwei Jahren ſoviel die Rede war, 
und wir auch heute die Bezeichnung ge⸗ 


brauchen, ſo iſt dieſer Ausdruck nicht eigent⸗ 9 


lich ganz korrekt. Die Holländer haben ihn 
auch nie gebraucht, ſondern immer nur von 
einer „Inhuldiging“ geſprochen. Die nieder⸗ 
ländiſche Königin wird von den General⸗ 
ſtaaten „eingeſetzt“. Dieſe Regierungs⸗ 
handlung fand am 5. September in der 
größten Kirche zu Amſterdam ſtatt, nicht 
weil es ſich etwa um einen religiöſen Akt, 
um die geistliche Sauktionirung der Erbfolge 
handelte, ſondern einfach, weil für die 
Eidesleiſtung der Königin, die ſie an⸗ 
geſichts der Königskleinodien der Oranier 
in die Hand der Generalſtaaten abzuſtatten 
hatte, kein beſſerer Platz zu finden war. 
So iſt auch der Eheſchluß bezw. das Ver⸗ 
löbniß keineswegs, wie in anderen fürſt⸗ 
lichen Familien, von dem Ja und Amen des 
Familienoberhauptes oder von dem eigenen 
königlichen Willen abhängig, ſondern von 
der Zuſtimmung der thatſächlich regierenden 
Körperſchaft der Generalſtaaten. Dies rückt 
natürlich die ſtattgehabte Verlobung ebeu⸗ 
falls in eine einigermaßen politiſche Be⸗ 
leuchtung. 

Soviel ſteht feſt, daß ſchon in jenem Tage, 
da die jugendſchöne Königin im ſchneeweißen 
Kleide, mit dem weißen Federhut auf dem 
blonden Haupt, — hinter ihr die ſtattliche 
Mutter in lilafarbener Seide, nach E der 
Rundfahrt um den Platz an dem königlichen 
Schloſſe am Portal des letzteren, von der 
Erregung roſig angehaucht, mit blitzenden 
Augen ſich nach allen Seiten anmuthig ver⸗ 
bengte, rings um ſich blickend auf eine uns 
abſehbare Menſchenmenge, die bis hinauf 
auf die Dächer der Häuſer, Kopf au Kopf 
gedrängt, alles überflutete, eine geradezu 
ſchwärmeriſche Liebe für die neue junge 
Herrſcherin in den Herzen des niederländiſchen 
Volkes erblühte. Als dieſe am Tage darauf 
in der Nieuwe Kirk, die ſchlanke Geſtalt in 
den koſtbaren Hermelinmantel gehüllt, auf 
dem Kopfe das ſtrahlende Brillant⸗Diadem, 
die rechte Hond hoch erhoben, mit heller, 
weithintönender Kinderſtimme, der die gut⸗ 
turale Färbung der holländiſchen Sprache 
noch einen eigenthümlichen Reiz verlieh, ihr 
„Ich gelobe“ ausrief, da ſah man 


ringsum Thränen der Rührung fließen. 
Und da flüſterten einander die Leute 


mit Begeiſterung ins Ohr, daß die junge 


Königin das Nationalgeſchenk von 300 000 
Gulden, das das Volk der Niederlande ihr 
angeboten, für ſich zurückgewieſen und die 
Summe zur Gründung einer Heilſtätte für 
Tuberkuloſe⸗Kranke auf einem ihrer Land⸗ 


güter bei Renkum beſtimmt habe. — Alles 
ſpricht dafür, daß wir es hier mit einer 
fürſtlichen Liebesheirath zu thun haben. 


Wir dürfen annehmen, daß ſomit umſomehr 
das niederländiſche Volk etwas von der 
warmen Hinneigung zu feiner Herrſcherin 
auch auf den ritterlichen Prinz ⸗ Gemahl 
Wed mecklenburgiſchem Geblüt übertragen 
wird. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. Oktober 1875, vor 25 
Jahren, ſtarb in Paris der engliſche Phyſiker 
Sir Charles Wheatſtone. Er machte ſich 
verdient um Verbeſſerung des Telegraphen und 
lieferte noch verſchledene andere Erfindungen auf 
mehreren Gebieten der Phyſik, namentlich der 
Elektrizität, jo die Wheatſtoue⸗Brücke, mit 
der man Leitungswiderſtände mißt, ferner das 
5 Wheatſtone wurde 1802 in Glonceſter 
geboren. 


Thorn, 18. Oktober 1900. 

— (Ueber die Sitzung der Numis⸗ 
matiſchen Geſellſchaft Poſen) am 4. Ok⸗ 
tober geben wir folgenden Bericht des „Pos. Tabl.“ 
wieder. Ju der Sitzung ſprach Herr Dr. Moritz 
über „Die Entwickelung des polnischen Müuz⸗ 
weſens bis zum Eude der Waſaherrſchaft (1669) “. 
Den Anfaug machten eine kurze Ueberſicht über 
die wichtigſten polnischen Werke und ein eine 
gehender Hinweis auf den großen frauzöſiſch ge⸗ 
ſchriebenen Katalog poluiſcher Münzen und Mes 
daillen des Grafen Hutten⸗Czapski, ſowie auf das 
wichtigſte deutsche Werk, die zuerſt in der Zeit ⸗ 
chrift der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz 

oſen Bd. 4—6, daun auch ſelbſtſtändig erſchienene 
Einleitung in die polnische Münzkunde“ von 
Kirmis. — Nach dieſen einleitenden Bemerkungen 
wandte ſich der Vortragende ſeinem eigentlichen 
Thema zu, indem er gleichzeitig die einſchlägigen 
Münzen, theils aus eigener Sammlung, theils aus 
der Sammlung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, vor⸗ 
legte. Von Boleslaus Chrobry (992—1025), unter 
dem die erſten polnischen Münzen erſcheinen, bis 
in das 14. Jahrhundert wurden nur kleine 
Silbermünzen, Denare oder Pfeunige, ſeit 1160 
meiſt in der Form der einſeitigen Brakteaten, aus⸗ 
geprägt. Da die einheimiſchen Münzen den Be⸗ 
darf nicht deckten, kurſirte vielfach fremdes, deutſches 
Geld, beſonders die ſogenannten Adelheitsdenare 
und Wendeupfennige. Unter Kaſimir dem Großen, 
dem letzten Piaſten (1333—1370), wurde in An⸗ 
lehnung an die böhmiſche Prägung eine größere 
Silbermünze, der Groſchen, eingeführt, dem der 
enar untergeordnet wurde. Aus der Krakauer 
Mark, dem Miinzgewicht des Landes, wurden 48 
Groſchen geſchlagen. Die Mark zu 48 Groſchen 
wurde daher die herrſchende Rechunngsmünze. 
Ausgeprägt wurden unter Kaſimir und unter den 
erſten Jagellonen (Wladislaus Jagiello, Wladis⸗ 
laus III., Kasimir, Johann Albrecht und Alexander) 
faſt nur Halbgroſchen (Pölki) und kleinere Münzen. 
Erſt unter Sigismund I. (1506 —1546) wurden 
häufiger auch ganze Groſchen, ſowie Drei⸗ und 
Sechsgröſcher geſchlagen. Auch beginnt unter ihm 
in Anlehnung au den ungariſchen Dukaten die 
Goldprägung, die aber in Polen immer ſehr ge⸗ 
ringfügig geblieben iſt. Die Münztypen werden 
mannigfacher; die Jahreszahl erſcheint auf den 
Münzen. Zu den poluiſchen Mſinzen treten ſeit 
Wladislaus Jagiello die littauiſchen, die ſich zu 
den erſteren in Gewicht und Werth wie 5: 4 dere 
halten, ihnen erſt ſeit der Lubliner Union von 
1569 gleichgeſetzt werden, aber noch bis zum Ende 
der Waſaherrſchaft ihr eigenes Wappen, den Reiter, 
tragen. Seit Kaſimir kommen die Münzen der 
preußiſchen Städte Danzig, Elbing und Thorn, 
unter Sigismund 1. auch königliche Münzen für 
Preußen (Weſtpreußen) hinzu. In Polen ſelbſt 
hatten außer der Krone nur die Städte Poſen und 
Frauſtadt Münzrecht, durften aber nur kleine 
Münzen (Denare und Ternare) Schlagen. Unter 
Sigismund Auguſt, dem letzten Jagellonen, er⸗ 
ſcheinen zum erſten Male, aber noch ganz ver⸗ 
einzelt, größere Silbermünzen, Thaler und Halb⸗ 
thaler. Unter ihm tritt Livland, nuter Stephan 
Bathorh Riga in die polniſche Münzgeſchichte ein, 
während die Prägung beſouderer königlicher 
Minzen für Preußen mit dem Letztgenannten auf⸗ 
hört. Mit den Waſas, die von 1588 bis 1609 den 
polnischen Thron innehatten, beginnt die fon. 
Guldenperiode. Au die Stelle der alten Mark zu 
48 tritt als herrſchende Rechnungsmünze der 
Gulden zu 30 Groſchen. Der Groſchen bleibt alſo 
die Grundlage des Syſtems. Der Gulden, der 
nur zeitweiſe ausgeprägt wird, ſinkt mit dem 
immer geringer ausgeprägten Groſchen im 3 
während der Thaler, der übrigens nie dieſelbe Be⸗ 
deutung erlangt hat wie in Deutſchlaud, feinen 
alten Werth behält, alſo zu einer immer größeren 
Zahl von Groſchen gerechnet wird. Zu den bisher 
üblichen Geprägen traten unter Sigismund III. 
nach deutſchen Vorbildern der Dreipölker (1¼ 
Groſchen) und der Ort (18 Groſchen). Unter 
Sigismund III. beginnt die für den Wohlſtand des 
Landes ſo verderbliche Münzverſchlechterung, die 
unter feinen zweiten Nachfolger Johaun Kaſimir, 
dem letzten Waſa auf dem polniſchen Thron, noch 
bedeutend ſtieg. Beſonders berüchtigt find aus der 
Regierungszeit des Letzteren die aus ganz ſchlechtem 
Silber geprägten Gulden oder Tympfe, ſo genannt 
nach dem Milnzpächter Andreas Tympf, und die 
ebenfalls nach einem Münzpächter jo genanuten 
Borathyueks, Kupferſchillinge (solidi), von denen 3 
auf 1 Groſchen gerechnet wurden, übrigens die 
erſte Kupfermünze Polens. So befand ſich das 
polniſche Münzweſen am Ende der Waſaherrſchaft 
im Zuſtande völliger Zerrüttung. Ganz beſonderes 
Intereſſe hatte der Abend ferner durch den Beſuch 


ves Hexen Profeſſors Nadrowski aus Thorn; 
dieſer legte, von den erforderlichen Erläuterungen 
begleitet, vor: einen Sekel aus der Zeit der 
Makkabäer 143 (Aufſtand der Makkabäer gegen 
Antiochus VII. von Syrien, von Luther mit Silber⸗ 
ling überjeßt); er galt nach unſerem Gelde 2,75 
Mark, alſo ca. vier Drachmen. — Eine antike 
römiſche Spintria (Bordellmarke) von Martial zur 
Zeit des Domitian erwähnt. Ferner als Unikum: 
Ein gläſernes Geldzeichen von Egypten zur Zeit 
Hadriaus. H, 8. Värtiger Kopf. E. S. Bruftbild 
der Diaua. Wahrſcheinlich dienten dieſe Geld⸗ 
zeichen für Todteuweihungen. — Einen feinlöthigen 
Schilling für Weſtprenßen: Kaſimir VI, Jagiello 
in Thorn 1454—57 geprägt mit dem Thorner 
Wappen. Eine filberne Medaille auf Dr. Martin 
Luther von 1526 von Albrecht Dürer (1471—1528), 
alſo 2 Jahre vor ſeinem Tode entworfen; der Kopf 
Luthers iſt ein Meiſterſtück, ähnlich den ſchönſten 
Antiken. Einen vörzüglich erhaltenen Thorner 
Brandthaler vom Jahre 1629. Zum Schluſſe noch 
eine gegoſſene Thorner Spottmedaille von der 
Belagerung Karls XII. 1704. = 
H. S. Thorn den Ruhm behält 
Elbing niemand gefällt 
Danzig ein Spott der Welt 
Alle werden e Beil, ai 
R. S. So geht's, wenn Zwietracht man in Lan 
en und Städten heget. 
Alsdann der Hochmuth ſich in Fühlen nieder⸗ 
leget 1704 


Nachdem Herr Heinrich Grüder Herrn Profeſſor 
Nadrowski im Namen der Geſellſchaft für ſein 
Erſcheinen, ſowie die intereffanten Ausführungen 
gedankt hatte, blieb man noch lange nach Mitter⸗ 
nacht in anregender Unterhaltung zuſammen. 
Nächſte Sitzung: Donuerſtag den 18. d. Mts. 
abends 8½ Uhr im Hotel Bellepne, 1. Stock. 
Tagesordnung: Fortſetzung des Vortrages des 
Herrn Dr. Moritz über die Entwickelung des pol⸗ 
niſchen Münzweſens. 

— (Vortrag über die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung.) Unjere Stadtverwaltung hatte 
bekanntlich mehrere jüngere Handwerksmeiſter 
zum Beſuch der Weltausſtellung nach Paris ge⸗ 
ſchickt, damit ſie ſich dort über die Fortſchritte des 
Handwerks und Kuuſtgewerbes im allgemeinen 
und ihres ſpeziellen Fachgewerbes im beſonderen 
zum Vortheil ihrer fachlichen Ausbildung unter⸗ 
richten könnten. Am Dienſtag Abend hat unn 
Herr Töpfermeiſter Barſchnick, der zu den Hand⸗ 
werksmeiſtern gehört, welche die Studienreiſe nach 
Paris gemacht, im Verein deutſcher Katholiken 
einen eingehenden Vortrag über die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung gehalten. Da es von allgemeinem 
Intereſſe ſein wird, zu hören, welchen Eindruck 
die Pariſer Weltausſtellung auf die Vertreter des 
Thorner Handwerks gemacht hat und was ſie 
über dieſelbe zu berichten wiſſen, laſſen wir noch 
einen näheren Bericht über den Vortrag des Herrn 
Barſchnick folgen. Der Reduer führte einleitend 
gus, daß der menſchliche Geiſt die Kulturentwicke⸗ 
lung zu einer ungeahnten Höhe gebracht habe, 
doch bleibe noch ein weites Feld zu erobern. Von 

eit zu Zeit ſtrömen die Völker zuſammen, um 
u friedlichem Wettſtreit ihr Wiſſen und Können 
der Welt zur Schau zu ſtellen. Nachdem der 
Redner ſeine Reiſe nach Paris und den Eindruck 
geſchildert, den dieſe Stadt auf ihn gemacht hatte, 
ging er auf ſein eigentliches Thema ein. Vom 
Trocadero⸗Palaſt, einem alten Ausſtellungsge⸗ 
bände von 1867, das auf einer Anhöhe liegt, kaun 
man ſich einen orientirenden Ueberblick über den 
weſtlichen Theil der Ausſtellung verſchaffen. Von 
dem Arc de Triomphe, jenem Triumphbogen, durch 
welchen unſere Truppen 1871 ihren Einzug in Paris 
hielten, führt eine ſchnurgerade Prunkſtraße — 
Avenue des Champs Elyſées — nach dem Haupt⸗ 
eingange zur Ausſtellung, auf den Place de la 
Concorde. Der Haupteingang, ein ſehr origineller 


Bau, bildet in ſeinem Grundriß ein gleichſeitiges] Jnſchrift wird von zwei ausgemeißelten See⸗ 
Dreieck; auf jeder der 3 Seiten erhebt ſich ein] leuten flankirt. Beim Eintritt fällt dem Beſucher 
weiter Bogen, bedeckt von einer durchbrochenen zuerſt ein großer Globus auf, der von einem 
Kuppel. Die Kuppel krönt eine Erdkugel, auf] mächtigen Teutonen im emporgeſtreckten Arm 
der eine die Stadt Paris verkörpernde Frauen⸗ gehalten wird und in beſtändig drehender Be⸗ 
figur in modernſter Kleidung die Völker will⸗[ wegung die deutſchen Schifffahrtslinien zeigt, 
kommen heißt. Durch ſchöne Gartenanlagen ger ferner erblickt man den Durchſchnitt eines mo⸗ 


langt man zu 2 Kunſtpaläſten. Der kleinere iſt dernen Ozeandampfers und kann genau die Ka⸗ Th 


ein Muſenm, das uns die Kunſt von ihren] binen, Salons und jonftigen Räume bei gedämpfter 
früheſten Anfängen bis zum Jahre 1800 zeigt; der elektriſcher Beleuchtung bewundern. Neben den 
größere Kunſtpalaſt wird von der internationalen] Modellen von Schiffen des norddeutſchen Aoyd und 
Kunſtausſtellung in Anſpruch genommen. Hier] der Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt der Treppenaufgang 
befinden ſich die Meiſterwerke der Malerei und bemerkenswerth. Die ſchlichte Holztreppe führt 
Plaſtik. Paſſirt mau die Alexanderbrücke, zu uns au Feuſterſcheiben mit deutſchnatioalen Zeichen; 
welcher der Zar Nikolaus II. den Grundſtein ge⸗ man ſieht da die über den Meeresſpiegel auf⸗ 
legt hat und die die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz] ſteigende Sonne mit der Juſchrift: „Wir wollen 
verſinnbildlichen ſoll, Y J { 
iden⸗ augde. Hier findet man in prachtvollen] fliegenden deutſchen Aar mit: „Mein Feld iſt die 
ben all' die herrlichen Schöpfungen der] Welt“. Selbſtverſtändlich fehlt auch der Bismarck⸗ 
modernen Kunſt. in denen ſich ſämmtliche Staaten | ſche Ausſpruch nicht: „Wir Dentſche fürchten unſern 
zu überbieten ſuchen. Die Arraugements der ein- Gott und ſonſt nichts auf der Welt.“ Im Ober⸗ 
zelnen Gruppen innerhalb der Gebäude ſindgeſchoß iſt noch ein Reliefplan der Hafenanlagen 
geradezu muſtergiltig. Die hervorragendſten[ Hamburgs bemerkeuswerth. Man verläßt ſchließ⸗ 
Künſtler Frankreichs und des Auslandes haben lich das Gebäude mit großer Geungthuung und 
die Kunſtwerke geſchaffen, die nicht weniger Auf⸗ mit dem erhebenden Gefühl, daß Deutſchland ſich 
merkſamkeit und Studium erfordern, als die überall Hochachtung zu erringen weiß. Aus der 
Produkte des Kunſtgewerbes. Von der unge⸗ Ausſtellung für Armeeweſen iſt beſonders diejenige 
heuren Maſſe der Ausſtellung kaun man ſich Frankreichs hervorzuheben, man ſieht da mit Uni⸗ 
einen Begriff machen, wenn man hört, daß die formen bekleidete Wachsſiguren aller modernen 
Zahl der Ausſteller allein in der Kunſttöpferei] Waffengattungen. Dentſchland ſtellte eine hiſtori⸗ 
über tauſend beträgt. Den Ehreuplatz unter den |jche Uniformausſtellung der beiden letzten Jahr⸗ 
fremden Abtheilungen hat man ohne Zweifel] hunderte aus. — Der Redner giebt dann einen 
Deutſchland eingeräumt. Die deutſche Abtheilung] intereſſanten Bericht über feine Auffahrt im Eiffel⸗ 
befindet ſich im Lichthofe des Kunſtgewerbepalaſtes. thurme. In der Umgebung dieſes Thurmes be⸗ 
Was Deutſchland auf den Gebieten der Bronze⸗, finden ſich eine Menge Gebäude von mehr oder 
Möbel⸗ und Textil⸗Induſtrie zu leiſten imftande | weniger Bedeutung, 3. B. das Palais de la Femme, 
iſt, das ſah man in den Ansftellumgsobjekten | der Optiſche Palaſt, Siam, Palais du Coſtume, 
verkörpert. Beſonders erwähnenswerth find: das ferner bemerkt man Attraktionen, wie das Kineo⸗ 
prächtige, aus bemalten Porzellauplatten zu⸗ rama, den Himmelsglobus, ein dentſches Unter⸗ 
ſammengeſetzte Wandgemälde, die aus modellirtenf nehmen, Venedig in Paris, die Reiſe um die Welt 
Porzellaublumen gebildeten Spiegelumrahmungen |u. ſ. w. Man kann ſich hier gut amüfiren, aber 
und die mit dem großen Preſſe belohnten Reiter⸗ auch viel Geld ausgeben. Das Palais de la 
ftandbilder auf mächtigen Granitſockeln, die dem Femme umfaßt alles, was die Fran intereſſiren 
ganzen eine gewiſſe Kraft verleihen. Bezeichnend kaun, doch darf man dabei nicht etwa an nützliche 
iſt, daß gerade im Kunſtgewerbe der ſogenannte] Gegenſtände und praktiſche Einrichtungen deuken. 
moderne Stil zur Geltung kommt und daß In der Mitte des Raumes muſtzirte eine aller 
Dentſchland hierin die führende Rolle einnimmt, dings vorzügliche Damenkapelle; dann hat mau 
Bei der franzöſiſchen Abtheilung iſt dem Redner Produkte der Malerei und Plaſtik weiblicher 
aufgefallen, daß die kirchliche Kunſt ſehr bevor⸗] Küuſtlerinnen ausgeſtellt, wunderbare Stickereien 
zugt wird, die in plaſtiſchen Statuen, Heiligen und Handarbeiten, ferner ein Reſtauraut und 
und Gruppenbildern zu Tage trat, während dieſe | Cafe für Damen. Nach einer Kücheneinrichtung 
Gruppe in anderen Ländern faſt garnicht ver⸗ dagegen ſuchte man vergebens. Der Redner iſt 
treten war. — Die techniſche Induſtrie hatte auf] der Auſicht, daß man derartige Ausſtellungen ver⸗ 
dem Champ de Mars ihr Heim aufgeſchlagen.] meiden köunte, man würde dann den Beſuchern 
Jede Nation hat ſich bemüht, ihren Typus, ihre Geld und auch vielleicht auch Enttäuſchungen 
Eigenart in der Architektur der Gebäude wieder⸗ ſparen. — Die Hauptgebäude auf dem Marsfelde 
zugeben. In jedem Palaſt befindet ſich ein] ſind die beiden Juduſtriepaläſte, das Chateaux déau 
nationales Reſtaurant, und es iſt intereffaut, | und der elektriſche Palaſt, die alle vier ein zu⸗ 
durch die Askadenvorbanten hindurch zu gehen ſammenhängendes Ganze bilden. Hier haben 
und die Völker der Erde gewiſſermaßen in einer Unterkunft gefunden: Bergbau, Hüttenweſen, 
Stunde kennen zu lernen. Gleich allen anderen Garne, Gewebe, Bekleidungs⸗ und das Maſchinen⸗ 
Spezialbauten Dentſchlands iſt vor allem das weſen. Während die Beſichtigung der erſteren 
deutſche Repräſentationshaus berufen, den Welt- Gruppen etwas monoton iſt, iſt die Abtheilung 
ruf deutſcher Kunſt und deutſcher Juduſtrie auf für Maschinen um jo interefianter; die Maſchinen 
das glänzendſte zu bekunden. Die luſtig bemalte] der verſchiedenſten Induſtrien ſind in vollſter 
Faſſade, das ſteile rothe Ziegeldach, die grüne] Thätigkeit zu ſehen. Auffallend iſt die Geräuſch⸗ 
Kupferkuppel zur Rechten, der ſchlanke ſpitze] loſigkeit, mit der dieſe Maſchinenkoloſſe arbeiten. 
Thurm zur Linken mit der ſchwarz⸗weiß⸗rothen] Recht interefiant war dem Vortragenden eine 
Flagge geben ein überaus friſches, echt deutſches] Eisgefriermaſchine in Thätigkeit und ein kom⸗ 
Bild. — An die Rue de natious ſchließen ſich die pletter Müllerbetrieb. Die elektriſche Abtbeilung 
Gebäude für Volkswirthſchaft, Hygien, Urmees | ift überaus lreich und würdig vertreten. B 

und Marineweſen, Heizung und Ventilation. Im] der Ausſtellung der Landwirihſchafk und der Nat» 
Marineweſen iſt natürlich England am ſtärkſtenrungsmittel iſt beſonders der Champagner⸗Palaſt 
vertreten, jedoch hat es Deutſchland wiederum zu erwähnen, der eine komplette Schaumwein⸗ 
verſtanden, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Kellerei enthält. In der Mitte des elektriſchen 
ſich zu lenken, und zwar mit einem Separatbau | Balaftes befindet ſich ein großer Feſtſaal, der Raum 
der deutſchen Schifffahrtsgeſellſchaft. Dieſer Bau für 25000 Perſonen bietet. Sehenswerth iſt der 
iſt die Wiedergabe eines Leuchthurmes. Den Ein⸗] salle d’illusion, d. h. Saal der Täuſchungen, der 
gaug ziert der bekaunte Ausſpruch des zn über dem erwähnten Seitiaal 1 — 2 Man betritt 
Die 


„Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer!“ einen ſcheinbar unermeßlichen halbdunkeln Raum. 


ſo gelangt mau zur Inva⸗ auch einen Platz au der Sonne haben“ oder den f 


Dieſe Täuſchung wird durch die an den Wänden 
befindlichen Spiegel hervorgerufen; es reihen ſich 
Säule an Säule, Bogen an Bogen. Plötzlich er⸗ 
tönt ein Klingelzeichen, und der ganze Raum ift 
wie in ein Lichtmeer getaucht, die Decken, Säulen 
und Bogen find mit tauſenden von Glühlampen 
bedeckt, die ſortwährend die Farbe wechſeln. In der 
at — ein unvergeßlicher Anblick! — Der Vor⸗ 
tragende giebt dann eine launige Schilderung, wie 
man dort den Hunger und den Durſt bekämpft. 
die den Ausſtellungsbeſucher faſt immer plagen. 
Hierbei war ſeine Beobachtung interefiant, daß 
die fremden Reſtaurants faſt immer eine gähnende 
Leere aufwieſen, während ſich die dentſchen Reſtau⸗ 
rauts zu jeder Tageszeit eines regen Zuſpruchs 
von Seiten des internatioralen Publikums zu er 
reuen hatten, nicht zum mindeſten des frau⸗ 
zöſiſchen. — In der Umgebung des Trocadore 
haben die äberſeeiſchen Läuder und Kolonien ihr 
Heim anfgeſchlagen. Heimiſche Produkte der Land⸗ 
* ebart und Induſtrie find in Originalen aus⸗ 
gestellt. Hier befindet ſich auch der offizielle 
Papillon der ſüdafrikaniſchen Republiken. Ein 
Gefühl ftiller Wehmutd beſchleicht einen, wenn 
man in die Räume eintritt, die einen Staat re⸗ 
präſentiren, der bereits aufgehört hat zu jein. Da 
ſehen wir die Büſte Krügers, üderſchukke mit 
tauſenden von Sympathiekundgehungen. Meiſtens 
find es Viſitenkarten von Ausſtellungsbeſuchern 
aller Länder. Ausgeſtellt ſind Erze, an denen 
Trausvaal jo reich iſt, dann ausgeſtopfte Thiere 
Südafrikas. Intereſſaut iſt auch die Wiedergabe 
eines Burenhauſes. Man durchſchreitet die ſehn 
primitiv eingerichteten Gemächer, die ein 
Zeuguiß ablegen von dem einfachen ſchlichten 
Siun der Buren. — Herrlich ſind die ſoge⸗ 
nannten Feſte auf der Ausſtellung, die mit 
großartiger Illumination ſämmtlicher Aus⸗ 
ſtellungsgebäude verbunden find. Der Eintritt 
koſtet das dreifache, d. h. man muß drei Billets 
an der Kaſſe abgeben. Der Audrang zu dieſen 
Feſten iſt immer ein ſehr großer; es können daher 
naturgemäß ſehr leicht Unglücksfälle vorkommen, 
wie jener Brückeneinſturz am 18. Anguſt, der zwei 
Meuſchenleben forderte. Die Illumination beginnt 
9 Uhr abends mit der Beleuchtung des Eiffel⸗ 
thurmes. Bereits um 8 Uhr iſt kaum noch ein 
Stuhl für Geld zu bekommen. Einige Miunten 
vor 9 Uhr wird es licht in der äußerſten Spitze 
des Eiffelthurmes; als ob ein nener Mond auf⸗ 
gegangen wäre, ſo ſticht dieſes Licht vom Nacht⸗ 
himmel ab. Punkt 9 Uhr erſtrahlt der Thurm in 
vollſter Illumination, diejelde geht etagenwelſe 
vor ſich. Durch die Menge geht ein freudiges „Ah 
der Ueberraſchung. Mehrere Scheinwerfer faugen 
an zu arbeiten. Verſchwunden iſt das Gewirr der 
Eiſenkouſtruktion, nur lauge Linien, aus tauſend 
Glühlampen beſtehend, bezeichnen die Konturen 
des Thurmes. Kaum hat man ſich daran ſatt⸗ 
geſehen, jo fangen der Waſſerfall und die Kaskaden 
am Chateaux d'eau zu arbeiten an. Man hat in 
dieſe Kaskaden elektriſche Beleuchtungskörper 
hineingelegt, die bald roſa, bald blan oder grün 
erſcheinen. Es macht den Eindruck, als ob feurige 
Metallmaſſen über die Abbänge der Kaskaden 
gleiten. Hoch oben auf dem elektriſchen Palaſt 
erſcheint in feurigen Ziffern die Zahl 1900. Alle 
Paläſte ſcheinen in feurige Glut getaucht zu ſein. 
— Deutſchland hat ohne Zweifel bei der Aus⸗ 
Rellang einen 8 Eriolg zu T 
r. Kri . 

ei r ansgeftellt kaben. Reber i der 
dentichen Ausſteller konnte mit Preiſen bedacht 
werden. Frenen wir uns dieſer Erfolge, und zwar 
umſomehr, da Deutſchland berufen ſcheint, im 
Wettbewerb der Völker die erſte Stelle einzu⸗ 
nehmen! 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Albert Schultz. 


Lose à 3 


Farben E 


Holzsachen, 


Moetalisachen, 
zum Bemalen und für Brandarbeit. 
Oelfarben, Wasserfarben in Tuben, 
Pinsel, Paletten, Malleinwand, Mal- 
pappe, Malpapier, Malkasten, 


Malvorlagen 


in vorzüglicher Auswahl, Lacke, 
Firnisse für Malerei empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Aufzeichnungen werden geschmack- 
voll, schnell und billigst besorgt. 


bismarck- 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 
Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6, 


Unwiderruflich 28. Oktober Ziehung. 
Königsberger 6240 Geldgewinne. 
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Mk. 30 Pf. inkl. Porto u. Liste versendet A. Molling, Hannover. 4 1 
. wĩg—L m ãł .f Original⸗Eliguell 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
O. Scharf, " empfesit 
. 1 aße Nr. 5 J. Sellner, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtraß , a, 


empfiehlt ſein großes Lager von: 

Keiſepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 

Pelzeapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


> Mina Mack Nachfig. 
= Putz» und Modewaaren-Magazin, 9 
5 Baderstrasse, Eeke Breitestr. i 


Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhüten in 


umaeckvollster Ausführung nach den neuesten 
mern ge e Parger Modellen. —— 


Zuhluft⸗Abſchlicßer 


für Fenſter und Thüren, 


0 
2 
Feluften, diesjährigen 


Nelllender-Blätenlonie 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 


uhmacherſtraſſe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 Auguſta- Bazar 5 


wird ausverkauft. 


Anderer Unternehmungen wegen gebe ich mein Geſchäft 
auf und verkaufe mein Lager in nur modernen 


Lleiderstoften, Neidenstollen, Besatzstollen, 


ſowie diverſen anderen 


Damenbedarfsarliſteln 


zu gauz billigen Preiſen aus. 
Der Ausverkauf muß in ganz kurzer Zeit beendet ſein. 


J. Strohmenger. 


A. Wagner, 
Lithogr. Anstalt u. Steindruekerei 


empfiehlt sich zur Anfertigung 
sämmtlicher 


Drucksachen 


zu billigsten Preisen. 


Thorn, 
>; Bachestrasse 6. 
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Reparaturen Unzerſtörbare ; 0 
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a Gasglählichtzylinder aus“ Atelier 
mit eingeſchmolzeuem Drahtuetz 3 
5 dung Zähne, Nonne, 
5 — — .. a o 4881. 
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| Braunschweiger Wurst I empfiehlt Gustav Hexer. Zah lie, Plomben, & 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, Mädden- um Danenbüte » a noperationen v 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- : l hutt, IM 3 2 
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